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1 Allgemeine Hinweise

Bitte lesen Sie dieses Benutzerhandbuch, bevor Sie das Gerat in Betrieb nehmen. Das Handbuch enthalt wichtige
Sicherheitshinweise. Stellen Sie sicher, dass Sie jederzeit Zugriff zur digitalen oder gedruckten Version des
Benutzerhandbuches haben.

Sollte das Handbuch nicht mehr lesbar sein, beschadigt werden oder abhandenkommen, kénnen Sie sich ein neues
Exemplar im MELAG Downloadcenter unter www.melag.com herunterladen.

Symbole im Dokument

Symbol Beschreibung
Weist auf eine gefahrliche Situation hin, deren Nichtbeachtung leichte bis lebensgefahrliche
Verletzungen zur Folge haben kann.
' Weist auf eine gefahrliche Situation hin, deren Nichtbeachtung zu einer Beschadigung der
® Instrumente, der Praxiseinrichtung oder des Gerates fuhren kann.

.f Weist auf wichtige Informationen hin.

Auszeichnungsregeln

Beispiel Beschreibung

siehe Kapitel 2 | Verweis auf einen anderen Textabschnitt innerhalb des Dokuments.

Universal-Pro- | Worter oder Wortgruppen, die auf dem Display des Gerates angezeigt werden, sind als
gramm Displaytext gekennzeichnet.

Entsorgung

MELAG-Gerate stehen fur hochste Qualitat und lange Lebensdauer. Wenn Sie ihr MELAG-Gerat aber nach vielen
Jahren des Betriebes endgiiltig stilllegen wollen, kann die dann vorgeschriebene Entsorgung des Gerates auch bei
MELAG in Berlin erfolgen. Setzen Sie sich hierfir bitte mit Ihrem Fachhandler in Verbindung.

Entsorgen Sie nicht mehr verwendetes Zubehoér und Verbrauchsmaterial fachgerecht. Beachten Sie auch die glltigen
Entsorgungsvorschriften hinsichtlich méglicher kontaminierter Abfélle.

Die Verpackung schitzt das Gerat vor Transportschaden. Die Verpackungsmaterialien sind nach umweltvertraglichen
und entsorgungstechnischen Gesichtspunkten ausgewahlt und deshalb recyclebar. Die Ruckfiihrung der Verpackung in
den Materialkreislauf verringert das Abfallaufkommen und spart Rohstoffe.

Entsorgen Sie nicht mehr verwendete Ersatzteile, wie z. B. Dichtungen fachgerecht.

MELAG weist den Betreiber darauf hin, dass er flr das Loschen personenbezogener Daten auf dem zu entsorgenden
Geréat selbst verantwortlich ist.

MELAG weist den Betreiber darauf hin, dass er unter Umstanden (z. B. in Deutschland laut ElektroG) gesetzlich
verpflichtet ist, vor der Abgabe des Gerates, Altbatterien und Altakkumulatoren zerstérungsfrei zu entnehmen, sofern
diese nicht vom Gerat umschlossen sind.
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2 Sicherheit

enthaltenen Sicherheitshinweise. Verwenden Sie das Gerat nur fir den in dieser Anweisung genannten
Zweck. Eine Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise kann zu Personenschaden und/oder zu Beschadi-
gungen am Gerat fiihren.

f Beachten Sie fur den Betrieb des Gerates die nachfolgend aufgeflihrten und die in den einzelnen Kapiteln

Qualifiziertes Personal

B Wie die vorangehende Instrumentenaufbereitung ist auch die Sterilisation mit diesem Autoklav nur
von Psachkundigem Personal durchzufiihren.

B Der Betreiber muss sicherstellen, dass die Benutzer regelmafig in der Bedienung und dem sicheren Umgang mit
dem Gerat geschult werden.

Aufstellung, Installation, Inbetriebnahme
B Kontrollieren Sie das Gerat nach dem Auspacken auf Transportschaden.

B Lassen Sie das Gerat nur von Personen aufstellen, installieren und in Betrieb nehmen, die durch MELAG autorisiert
sind.

B Lassen Sie den Elektroanschluss und die Anschlisse fiir Zu- und Abwasser nur von einem Fachmann einrichten.

B Bei Verwendung des optionalen elektronischen Leckwassermelders (Wasserstopp) wird das Risiko eines
Wasserschadens minimiert.

B Das Gerat ist nicht fur den Betrieb in explosionsgefahrdeten Bereichen geeignet.
B |nstallieren und betreiben Sie das Gerat in einer frostfreien Umgebung.

B Das Geréat ist fir den Einsatz aulRerhalb der Patientenumgebung vorgesehen. Der Mindestabstand zum
Behandlungsplatz muss im Radius mindestens 1,5 m betragen.

B Dokumentationsmedien (Computer, CF-Kartenlesegerat etc.) mussen so platziert werden, dass sie nicht in Kontakt
mit Flussigkeiten kommen kdnnen.

B Beachten Sie fiir die Erstinbetriebnahme alle im Technischen Handbuch beschriebenen Hinweise.
Netzkabel und Netzstecker

B Halten Sie die gesetzlichen Vorschriften und Anschlussbedingungen des ortlichen
Elektrizitdtsversorgungsunternehmens ein.

Betreiben Sie das Gerat niemals, wenn das Netzkabel oder der Netzstecker beschadigt ist.
Netzkabel oder Netzstecker dirfen nur durch »autorisierte Techniker ersetzt werden.
Beschadigen oder verandern Sie niemals das Netzkabel oder den Netzstecker.

Biegen oder verdrehen Sie niemals das Netzkabel.

Ziehen Sie nie am Netzkabel, um den Netzstecker aus der Steckdose zu entfernen. Fassen Sie immer direkt am
Netzstecker an.

Stellen Sie keine schweren Gegenstande auf das Netzkabel.
Achten Sie darauf, dass das Netzkabel nicht eingeklemmt wird.
Flhren Sie das Netzkabel nicht entlang einer Warmequelle.

Fixieren Sie das Netzkabel niemals mit spitzen Gegenstanden.

Die Netzsteckdose muss nach dem Aufstellen frei zuganglich sein, damit das Gerat jederzeit bei Bedarf durch
Ziehen des Netzsteckers vom elektrischen Netz getrennt werden kann.

Federsicherheitsventil

B Das Federsicherheitsventil muss freigangig sein und darf z. B. nicht abgeklebt oder blockiert werden. Stellen Sie das
Gerat so auf, dass die einwandfreie Funktion des Federsicherheitsventils gewahrleistet ist.
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Aufbereitung und Sterilisation

B Befolgen Sie die Anweisungen der Textil- und Instrumentenhersteller zur Aufbereitung und Sterilisation von Textilien
und Instrumenten.

B Beachten Sie die flr die Aufbereitung und Sterilisation von Textilien und Instrumenten relevanten Normen und
Richtlinien (in Deutschland z. B. von PRKI und PDGSV).

B Verwenden Sie nur Verpackungsmaterialien und -systeme, die laut Herstellerangaben fur die Dampfsterilisation
geeignet sind.

Programmabbruch

B Beachten Sie, dass beim Offnen der Tir nach einem Programmabbruch, in Abhéngigkeit vom Zeitpunkt des
Programmabbruchs, heifer Wasserdampf aus der Sterilisierkammer austreten kann.

Entnahme des Sterilguts
m  Offnen Sie nie gewaltsam die Tir.

B Verwenden Sie zur Entnahme der Tabletts einen Tablettheber. Berlihren Sie nie mit ungeschitzten Handen das
Sterilgut, die Sterilisierkammer, die Halterung oder die Innenseite der Tir. Die Teile sind heif3.

B Kontrollieren Sie die Verpackung des Sterilguts bei der Entnahme aus dem Autoklav auf Beschadigungen. Sollte
eine Verpackung beschadigt sein, verpacken Sie die »Beladung neu und sterilisieren Sie diese noch einmal.

Lagerung und Transport

B |agern und transportieren Sie das Gerat frostfrei.

B Tragen Sie den Autoklav nur zu zweit.

B Verwenden Sie fir das Tragen des Autoklaven geeignete Tragegurte.

Wartung

B Lassen Sie die Wartung nur von »autorisierten Technikern durchfiihren.

B Halten Sie die vorgegebenen Wartungsintervalle ein.

B Beim Austausch von Ersatzteilen durfen nur Original-Ersatzteile von MELAG verwendet werden.
Reparatur

m  Offnen Sie niemals das Gehause des Gerates. Unsachgemaies Offnen und Reparieren kénnen die elektrische
Sicherheit beeintrachtigen und eine Gefahr fiir den Benutzer bedeuten. Das Offnen des Gerates darf nur durch
einen »autorisierten Techniker erfolgen, der P Elektrofachkraft sein muss.

Betriebsstorungen

B Sollten beim Betrieb des Gerates wiederholt Stérungsmeldungen auftreten, setzen Sie das Gerat aulRer Betrieb und
informieren Sie lhren Fachhandler.

B Lassen Sie das Gerat nur durch Pautorisierte Techniker instand setzen.

Meldepflicht bei schwerwiegenden Vorfallen im Europaischen Wirtschaftsraum

B Bitte beachten Sie, dass bei einem Medizinprodukt alle im Zusammenhang mit dem Produkt aufgetretenen
schwerwiegenden Vorfalle (z. B. Todesfall oder eine schwerwiegende Verschlechterung des Gesundheitszustandes
eines Patienten), welche vermutlich durch das Produkt verursacht wurden, dem Hersteller (MELAG) und der
zustandigen Behorde des Mitgliedstaates, in dem der Anwender und/oder der Patient niedergelassen ist, zu melden
sind.
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3 Leistungsbeschreibung

BestimmungsgemaBer Gebrauch

Der Autoklav ist fir den Einsatz im medizinischen Bereich, z. B. in allgemeinen Arztpraxen und Zahnarztpraxen,
vorgesehen. Nach PEN 13060 handelt es sich bei diesem Autoklav um einen Dampf-Sterilisator mit Zyklen vom Typ B.
Als Universal-Autoklav ist er fur anspruchsvolle Sterilisieraufgaben auf Basis des fraktionierten Vakuumverfahrens
geeignet. Dies garantiert eine vollstandige und effektive Durchdringung des Sterilisiergutes mit Sattdampf. So kénnen
Sie z. B. fir englumige Instrumente, Ubertragungsinstrumente — verpackt oder unverpackt — und Textilien eingesetzt
werden. Der Autoklav ist nicht fiir den Einsatz am Patienten oder in der Patientenumgebung bestimmt. Typische
Anwender sind Arzte, eingewiesene Praxismitarbeiter und Servicetechniker.

WARNUNG

Beim Sterilisieren von Fliissigkeiten kann es zu P Siedeverzug kommen. Verbrennungen und die
Beschadigung des Gerates konnen die Folge sein.

B Sterilisieren Sie keine Flussigkeiten mit diesem Gerat. Es ist fir die Sterilisation von Flissigkeiten nicht
zugelassen.

Sterilisationsverfahren

Der Autoklav sterilisiert auf der Grundlage des fraktionierten Vakuumverfahrens. Dieses gewahrleistet die vollstandige
und effektive Benetzung bzw. Durchdringung der Beladung mit Sattdampf.

Fir die Erzeugung des Sterilisierdampfes nutzt der Autoklav einen separaten Dampferzeuger. Bei Programmstart wird
Dampf erzeugt und in die Sterilisierkammer geleitet. Dadurch sind ein definierter Druck und eine vorgegebene
Temperatur gegeben. Die Sterilisierkammer ist vor Uberhitzung geschiitzt und Sie kénnen groe Mengen Instrumente
oder Textilien in kurzester Zeit nacheinander sterilisieren und sehr gute Trocknungsergebnisse erzielen.

Automatische Vorwdrmung

Bei aktivierter Vorwarmung wird die kalte Sterilisierkammer vor einem Programmstart auf die Vorwdrmtemperatur des
jeweiligen Programms aufgeheizt oder zwischen zwei Programmlaufen auf dieser Temperatur gehalten. Dadurch werden
die Programmzeiten verkirzt und die Bildung von Kondensat zur Verbesserung der Trocknungsergebnisse wird
verringert.

Art der Speisewasserversorgung

Der Autoklav arbeitet mit einem P Speisewasser-Einweg-System. Das heil}t, dass er fir jeden Sterilisiervorgang frisches
demineralisiertes oder destilliertes Speisewasser verwendet. Die Qualitat des Speisewassers wird Uber eine

integrierte P Leitfahgkeitsmessung permanent iberwacht. So werden Flecken auf Instrumenten und eine Verschmutzung
des Autoklaven — sorgfaltige Instrumentenvorbereitung vorausgesetzt — verhindert.

Die Versorgung mit Speisewasser fur die Dampferzeugung erfolgt automatisch tber einen externen Vorratsbehalter
(Art.-Nr. ME00244) oder eine Wasser-Aufbereitungsanlage (z. B. MELAdem 40, MELAdem 47).

Detaillierte Informationen zum Anschluss an eine Wasser-Aufbereitungsanlage finden Sie im Technischen Handbuch.
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Sicherheitsvorrichtungen

Interne Prozessiiberwachung

In der Elektronik des Autoklaven ist ein » Prozessbeurteilungssystem integriert. Es vergleicht wahrend eines Programms
die Prozessparameter wie Temperatur, Zeit und Druck. Es iberwacht die Parameter hinsichtlich ihrer Grenzwerte bei
Ansteuerung und Regelung und gewahrleistet eine sichere und erfolgreiche Sterilisation. Ein Uberwachungssystem priift
die Geratekomponenten des Autoklaven auf ihre Funktionstiichtigkeit und Zusammenspiel. Wenn ein oder mehrere
Parameter festgelegte Grenzwerte Uberschreiten, gibt der Autoklav Warn- oder Stérungsmeldungen aus und bricht,
wenn notig, das Programm ab. Beachten Sie nach einem Programmabbruch die Hinweise auf dem Display.

Der Autoklav arbeitet zudem mit einer elektronischen Parametersteuerung. Damit optimiert der Autoklav die
Gesamtbetriebszeit eines Programms in Abhangigkeit der Beladung.

Tiirmechanismus

Der Autoklav kontrolliert jederzeit Druck und Temperatur in der Sterilisierkammer und lasst ein Offnen der Tiir bei
Uberdruck nicht zu.

Menge und Qualitét des Speisewassers

Die Menge und Qualitat des »Speisewassers werden vor jedem Programmstart automatisch kontrolliert.

Leistungsmerkmale Sterilisierprogramme

Die Ergebnisse dieser Tabelle zeigen, welchen Priifungen der Autoklav unterzogen wurde. Die gekennzeichneten Felder
zeigen eine Ubereinstimmung mit allen anwendbaren Abschnitten der Norm »EN 13060.

Typprufungen Universal-Pro- Schnell- Schnell- Schon- Prionen-
gramm Programm B | Programm S Programm Programm
Programmtyp ge- Typ B Typ B Typ S Typ B Typ B
mal »EN 13060
»Dynamische X X - X X
Druckprufung der
Sterilisierkammer
»Luftleckage X X X X X
»Leerkammerprifung X X X X X
»Massive Beladung X X X X X
»Pordse Teilbeladung X -- -- X X
»Pordse Vollbeladung X -- -- X X
»Einfacher Hohlkérper - -- X - --
»Produkt mit engem Lu- X X -- X X
men
»Einfache Verpackung X X - X X
»Mehrfache Verpackung X - -- X X
Trocknung »massive Bela- X X X X X
dung
Trocknung pordse X -- -- X X
Beladung
Sterilisiertemperatur 134 °C 134 °C 134 °C 121 °C 134 °C
Sterilisierdruck 2,1 bar 2,1 bar 2,1 bar 1,1 bar 2,1 bar
Sterilisierzeit 5:30 min 5:30 min 3:30 min 20:30 min 20:30 min
X = Ubereinstimmung mit allen anwendbaren Abschnitten der Norm »EN 13060
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Programmlaufe

Reguléres Sterilisierprogramm

Ein Programm durchlauft drei Phasen, der Entliiftungs-, Sterilisier- und Trocknungsphase. Nach dem Start eines

Programms kénnen Sie den Programmlauf am Display verfolgen. Es werden Kammertemperatur und -druck sowie die

Dauer bis zum Sterilisations- oder Trocknungsende angezeigt.

Programmphase

Beschreibung

1. Entliftungsphase
(Fraktionierung)

Die Entluftungsphase beinhaltet die Konditionierungs- und die Evakuierungsphase.
Wahrend der Konditionierung wird wiederholt Dampf in die »Sterilisierkammer einge-
leitet, so dass ein Uberdruck entsteht. AnschlieRend wird das Gemisch aus Luft und
Dampf wiederholt mehrfach abgesaugt (Evakuierung). Dieses Verfahren wird auch
Fraktioniertes Vakuumverfahren genannt.

2. Aufheizphase

Nach der Entliftungsphase schliefdt sich die Aufheizphase an. Durch fortlaufende
Dampfeinleitung in die Sterilisierkammer steigen der Druck und die Temperatur, bis
die programmspezifischen Sterilisierparameter erreicht sind.

3. Sterilisierphase

Wenn Druck und Temperatur den programmabhéangigen Sollwerten entsprechen,
lauft die eigentliche Sterilisierphase. Die Sterilisierzeit wird am Display angezeigt.

4. Druckablass

Am Ende der Sterilisierphase erfolgt ein Druckablass mit gleichzeitiger Entleerung
des Dampferzeugers.

5. Trocknungsphase

Die Trocknung der Beladung erfolgt durch ein »VVakuum, die sogenannte Vakuum-
trocknung. Nach dem Druckablass beginnt die Trocknungsphase.

6. Bellften Am Ende eines Programms wird die Sterilisierkammer iber den Beliftungsfilter mit
steriler Luft an den Umgebungsdruck angeglichen. Eine entsprechende Displaymel-
dung ,Beliften“ wird angezeigt.

Vakuumtest

Der Vakuumtest dient der Messung der Leckrate. Hierbei findet keine echte Sterilisation statt. Der Test wird bei
trockenem und kaltem Gerat und ohne Beladung durchgefiihrt.

Programmphase

Beschreibung

1. Entluftungsphase
(Evakuierung)

Die Sterilisierkammer wird evakuiert, bis der Druck flr den Vakuumtest erreicht ist.

2. Ausgleichszeit

Es folgt eine Ausgleichszeit von 5 min.

3. Messzeit Die Messzeit betragt 10 min. Innerhalb dieser Messzeit wird der Druckanstieg in der
Kammer gemessen. Der Evakuierungsdruck und die Ausgleichszeit bzw. Messzeit
werden auf dem Display angezeigt.

4. Testende Auf dem Display werden das Testergebnis, die Chargennummer, die Anzahl der Ge-

samtchargen sowie die Leckrate angezeigt.
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Programmubersicht
HAUPT-Menii
Funktion
Grundstellun -
9 ®® (siehe nachste Seite)
o 1x driicken
‘mm:ss
— h AING: Leitwert Gleichzeitig driicken, um in das
0,00 bar 89°C @ ©® 9
-] 10 uS/cm SETUP-Menii Funktion zu gelangen
loslassen
® ‘ h @ Wahlen durch gedriickt halten
2x driicken X
; . der Taste '-
Universal-Programm h @ AIN4: Temp_Vorhz. @ Tiir entriegeln mit der Taste '+
134°C verpackt -— 120°C
l loslassen
‘ilhsatztrocknung gewahlt
Schnell-Programm S
134°C
® Programmablauf
Abbruch vor der
Schnell-Programm B @ Trocknung
—— START
134°C
® I @ Progr. abbrechen?,
i Taste 'Stop'
Schon-Programm = @
E
121°C £
® ‘ g Programm
o)
o x abgebrochen
o Abbruch wahrend 9
Prionen-Programm | AT Druckablass
134°C verpackt 20' i 1,52 bar  112°C
Abbruch Ende
Sofort-Entnahme Progr. abbrechen
. —> 0,02 bar 88°C
'Stop' driicken Taste 'Stop' Quitti
uittieren
Bowie & Dick-Test I ® |
. , mit Taste '-'
134°C 2,2 bar 3,5 Schnell-Programm B Trocknen
® ‘ erfolgreich beendet abgebrochen @
Letzte Chargennr. x Tur entriegeln
Vakuumtest .
Quittieren mit '+' mit Taste '+'

@ Taste 'S' und '+' gleichzeitig driicken

@ Taste 'Start-Stop' und Abbrechen eines Programms

® Taste 'Programm’: Enter, Bestatigen, Eingabe




¢l

SETUP-Menii Funktion

hh:mm:ss
0,00 bar 89°C

Grundstellung

1 kein Ausgabemedium

[ ;k®4

Testausgabe

®)

¥@®J —-(p)

Haupt- und Untermentischleifen kénnen mit Taste '+'

vorwarts und mit Taste -' riickwarts durchgeblattert

und Uberall mit Taste 'S' verlassen werden.

MELAprint
Beide Tasten gleichzeitig driicken MELAflash
MELAnet-Grafikdaten (MELAnet Box) 2
SETUP-Menii Comput Gilt nur fur Vacuklav 23 B+/31 B+, Euroklav S+/VS+, Vacuvet 23 B+,
omputer
Funktion: Modem DAC Professional
3
I ‘ MELAprint 80 Gilt nur fir Euroklav S+/ VS+
Gesamt- - autom. Speisewasser-
= Datum/ Uhrzeit FreEl . o 2 Wassersystem3 e
- Chargennr. chargen - = Ausgabe ] Vorwérmung ] Zufuhr n
T T T T u T u
‘ ® ©& @ ® ©® ® ® ® ® ® ®
. i ] s
Letzte Chargennr, Gesamtchargen | | Datum/Uhrzeit @ || Ausgabemedium @ Nein Intern Einweg
XX XX Stunde: xx @ @ @ @
¥#®4 \7;%®4
R Ja Extern Kreislauf
Datum/Uhrzeit Sofort-Ausgabe @
=s.
Minute: xx Ja/Nein
| 5 ®— ®— ®—
f Ratim/Uhizeityl _ Letzten Zyklus “@ﬁ f
@ Sekunde: xx ausgeben: Nr. xx @ @ @
Datum/Uhrzeit @ ;
) L®5 ®)
* Tagl. XX Gespeicherte @ *
i Zyklen ausgeben )
DU =s. | ;k®; @@ Wahltasten: ,Weiter* (vor/zuriick) in Menlschleife
Monat: xx
[ Eallegie e ® Taste Programmwahl: ,Enter/Bestétigen/Eingabe”
f Frei: xx
N S. [ @ Taste Start-Stop: ,Abbrechen/Escape/Verlassen®
Jahr: xx
J alle Zyklen @ Taste Start-Stop: ,Escape/Verlassen“ ohne Speichern
¥®® 16schen @

Bungiaiyosaqgsbunisie €

OVIANN
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4 Geratebeschreibung

Lieferumfang

Kontrollieren Sie bitte den Lieferumfang, bevor Sie das Gerat aufstellen und anschlief3en.

Standard-Lieferumfang

= Vakuclav 24 BL+

= Benutzerhandbuch

= Benutzerhandbuch Zubehdr fir Klein-Autoklaven
= Technisches Handbuch

= Gewahrleistungsurkunde

= Werkspriifungsnachweis inklusive Konformitatserklarung
= Installations- und Aufstellungsprotokoll

= Ablaufschlauch, PVC Gewebe, 2 m

= Druckschlauch Wasserzulauf, 2,5 m

= Tablettheber

= SchlUssel fur den Kesselfilter

= Durchfiihrungstiille

= Speisewasseranschluss

= Doppelkammer-Siphon

= Hebel zum Notentriegeln der Tur

= 2x Ersatz-Geratesicherung an der Innentlr des Autoklaven
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Gerateansichten

Vorderseite

|
eo [ ]| ee

MIEA® /
@

oOlE

= i 1 Bedien- und Anzeigefeld
® 2 Tur, 6ffnet schwenkend nach links
3 Verschluss-Schiebegriff
4 Netzschalter
5 Geratefuld vorn (verstellbar)

iy
5

e
] [e] [»] [M[=] l

Riickseite

6 Kihlwasserzufluss
(3/4* AuRengewinde)

7 Sicherungskombination nach EN 1717

Federsicherheitsventil
9 Sterilfilter

10  Kihlwasserabfluss
(3/4“ AuRengewinde)

11 Speisewasserzufluss von
externen Vorratsbehalter oder
MELAdem, Schwenkverschraubung flr
Schlauch @ 6x1

° 12  Netzanschluss
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Innenansicht

b

Symbole auf dem Gerat

Typenschild

Hersteller des Produktes

Herstellungsdatum des Produktes

Kennzeichnung als Medizinprodukt

Produkt nicht im Hausmill entsorgen

CE-Kennzeichnung

benannten Stelle

13
14
15
16

17
18

19

20
21

Sterilisierkammer
Turverriegelungsstift
Kammerdichtflache

Kappe zum Not-Andrehen der
Vakuumpumpe

2x Geratesicherung

Ruckstellknopf Motorschutz-
schalter

serieller Daten- und Druckeranschluss
(RS232)"

Turdichtung
Turronde

Benutzerhandbuch oder elektronisches Benutzerhandbuch beachten

Kennnummer der fiir die Konformitatsbewertung nach Verordnung (EU) 2017/745 Uber Medizinpro-
dukte zustandigen benannten Stelle

Volumen der Sterilisierkammer

Betriebsliberdruck in Sterilisierkammer

"verdeckt hinter weiller Abdeckung

MD
[ ]
1
C € 0035 Kennnummer der fiir die Konformitatsbewertung nach Druckgeréterichtlinie 2014/68/EU zustandigen
C€ o197
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@ Betriebstemperatur in Sterilisierkammer

N Elektrischer Anschluss des Produktes: Wechselstrom (AC)

Vorderseite des Geriétes

@ Motorschutzschalter

Symbole am Netzschalter

I Gerat einschalten
O Gerat ausschalten
Bedienpanel

Das Bedienpanel besteht aus einem 2-zeiligem alphanumerischen LC-Display und vier Folientasten.
1 2 | 3 |

QP[ eme

‘ Program  3tart-Stop

1 2-zeiliges LC-Display
zur Programmstatusanzeige und Parameteranzeige

2 Uhrzeit (h:min:s)

3 Kammerdruck (bar) und (Dampf-)Temperatur (°C)

4 Funktionstasten '-' und '+
zur Anwahl, Einstellung und Anzeige spezieller Funktionen: Drucken, Datum/Uhrzeit, Vorwdrmung, Gesamtchar-
gen, Leitfahigkeit, Stérung quittieren, Taste '+' zum Entriegeln der Tir

5 Programmwahltaste 'P*
zur Anwahl der Sterilisierprogramme/Testprogramme sowie zur Wahl/Einstellung von Optionen (Untermenus) der
Spezialfunktionen

6 Start — Stop Taste 'S’
zum Starten von Programmen, Abbruch von Programmen/Trocknung sowie zur Steuerung der Spezialfunktionen

Grundstellung

Nach jedem Einschalten wechselt das Display in die Grundstellung, in der die aktuelle Uhrzeit, der Kammerdruck in bar
und die (Dampf-)Temperatur in °C angezeigt wird.
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Halterungen fur die Beladung

Detaillierte Hinweise zu den unterschiedlichen Halterungen, zur Kombinierbarkeit mit verschiedenen Beladungstragern
und Anwendung finden Sie in dem separaten Dokument ,Benutzerhandbuch Zubehor fiir Klein-Autoklaven®.

Halterung A Plus

Die Halterung (A Plus) ist Standard und kann entweder
funf Tabletts oder — um 90° gedreht — drei MELAstore
Box 100 aufnehmen.

Halterung D

Die Halterung (D) kann zwei hohe Sterilcontainer (z. B.
MELAstore Box 200) oder — um 90° gedreht — vier Tab-
letts aufnehmen.




5 Erste Schritte MEI-AG

5 Erste Schritte

Aufstellung und Installation

m== HINWEIS

Beachten Sie fiir die Aufstellung und Installation die Angaben im Technischen Handbuch. Dort sind
alle bauseitigen Voraussetzungen detailliert aufgefiihrt.

Installations- und Aufstellungsprotokoll

Als Nachweis fiir eine ordnungsgemafe Aufstellung, Installation und Erstinbetriebnahme sowie fir lhren Anspruch auf
Gewahrleistung ist das Aufstellungsprotokoll von dem verantwortlichen Fachhandler auszufiillen und eine Kopie an
MELAG zu schicken.

Versorgung mit Speisewasser

Fur die Dampfsterilisation ist die Verwendung von »destilliertem oder Pdemineralisiertem Wasser,
sogenanntem »Speisewasser, erforderlich. Die PEN 13060 gibt im Anhang C zu beachtende Richtwerte vor.

Die Versorgung mit P Speisewasser erfolgt entweder iber einen externen Vorratsbehalter, der von Zeit zu Zeit mit
Wasser entsprechender Qualitat befullt werden muss, oder Uber eine Wasser-Aufbereitungsanlage (z. B. MELAdem 40/
MELAdem 47).

Verwendung des externen Vorratsbehalters

Der Vorratsbehalter hat ein Fassungsvermogen von 11,5111,5 I. Diese Menge an » Speisewasser reicht fir bis zu ca.
25ca. 25 Sterilisationen. Fillen Sie den Vorratsbehalter mit Speisewasser auf. Der Wasserstand des Vorratsbehalters
darf wahrend des Betriebs nicht unter die MIN-Marke des Behélters fallen. Kontrollieren Sie daher vor jedem
Programmstart den Wasserstand im Vorratsbehalter.

! AcHTUNG
b Gefahr der Algenbildung

B Setzen Sie den Vorratsbehalter in keinem Fall dem Sonnenlicht aus, um Algenbildung zu vermeiden.

Verwendung einer Wasser-Aufbereitungsanlage

Eine Wasser-Aufbereitungsanlage wird direkt an das Trinkwassernetz angeschlossen. Die Auswahl der jeweiligen
Anlage richtet sich nach der Anzahl der Sterilisationen pro Tag und nach der Beladung.

m== HINWEIS

Halten Sie bitte erst Riicksprache mit MELAG, wenn Sie Wasser-Aufbereitungsanlagen anderer
Hersteller einsetzen moéchten.




MEI.AG 5 Erste Schritte

Versorgung mit Kihlwasser

Die Vakuumpumpe des Autoklaven und die Wasser-Aufbereitungsanlage bendtigen zum Betrieb Leitungswasser.
Der Anschluss des Autoklaven an die Wasserleitung ist mit dem Anschluss einer Waschmaschine im hauslichen Bereich
vergleichbar. Detaillierte Informationen zum Anschluss an die Wasserleitung finden Sie im Technischen Handbuch.

Das gebrauchte Wasser wird Giber den gebaudeseitigen Abfluss entsorgt.

Autoklav einschalten

v Der Autoklav ist am Stromnetz angeschlossen.
v Die Tir ist geschlossen.
»  Der Autoklav wird am Netzschalter eingeschaltet.

= Das Display zeigt im Wechsel mit der Grundstellung die Meldung Tiir entriegeln mit Taste '+',sofern die
Tur geschlossen ist.

m== HINWEIS

Direkt nach dem ersten Einschalten und vor der ersten Inbetriebnahme samtliche Zubehorteile aus der
Sterilisierkammer entnehmen.

Nach dem Einschalten des Gerates ist eine P Aufheizzeit von ca. 11 min abhangig vom Geratetyp erforderlich. Erst nach
Erreichen der Zieltemperatur wird ein Programm gestartet.

m=> HINWEIS

Wenn das Gerit liber den Netzschalter ausgeschaltet wird, warten Sie 3 s, bevor Sie es wieder
einschalten.

Tur offnen/schlieRen

Die Tur Iasst sich nur 6ffnen, wenn die Displayanzeige Quittieren mit '+4'/Tiir entriegeln mit Taste '+'
erscheint.

1. Drlcken Sie die Taste '+'. Nach einem horbaren Klicken konnen Sie die Tur 6ffnen.

2.  Umdie Tir zu schlielen, driicken Sie diese leicht gegen das Gerat und schieben Sie gleichzeitig den Verschluss-
Schiebegriff nach unten.

Datum und Uhrzeit einstellen

Fir eine einwandfreie Chargendokumentation missen Datum und Uhrzeit des Autoklaven richtig eingestellt sein.
Beachten Sie ggf. die Zeitumstellung, da dies nicht automatisch erfolgt. Stellen Sie Datum und Uhrzeit wie nachfolgend
beschrieben ein:

1. Wahlen Sie das Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und '-".
= Das Display zeigt die Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

2. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder -' im Menl Funktion bis zur Displayanzeige:

Program  Start-$top

| © O
Datum/Uhrzeit

3. Dricken Sie die Taste 'P', um zu bestatigen.

= Es wird die aktuelle Stunde angezeigt.

4. Mit der Taste '+' oder '-' wahlen Sie zwischen folgenden Einstellmoglichkeiten: Stunde, Minute, Sekunde, Tag,
Monat, Jahr.



|20

5 Erste Schritte MEI-AG

10.

Um z. B. den Parameter Stunde zu verstellen, dricken Sie die Taste 'P' zur Bestéatigung.
= Der aktuelle Wert auf dem Display blinkt.

Mit den Tasten '+' und '-' kdnnen Sie den Wert erhdhen bzw. herabsetzen.

Um den Wert zu speichern, bestatigen Sie mit der Taste 'P'.

= Der aktuell eingestellte Wert auf dem Display blinkt nicht mehr.

Um die anderen Parameter zu verstellen, gehen Sie analog vor.

Nach Beenden der Einstellung driicken Sie die Taste 'S', um das Menu zu verlassen.

= Das Display zeigt die Meldung Funktion: Datum / Uhrzeit.

Mit nochmaligem Driicken der Taste 'S’ verlassen Sie das Meni vollstandig und das Display zeigt wieder seine
Grundstellung.
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6 Wichtige Informationen zum Routinebetrieb

Bitte beachten Sie hierfiir auch die aktuellen Empfehlungen des Robert Koch-Instituts (»RKI) und die Hinweise in

der PDIN 58946-7.

Herstellerempfehlung zum Routinebetrieb von ,, Typ B“-Autoklaven?

Wann muss gepriift werden?

Wie muss gepriift werden?

Einmal pro Arbeitstag

= Sichtkontrolle der Turdichtung und des Turverschlusses auf Unversehrtheit

= Kontrolle der Betriebsmedien (Strom, » Speisewasser, ggf.
Wasseranschluss)

= Kontrolle der Dokumentationsmedien (Druckerpapier, Computer, Netzwerk)

Empfohlen wird der Dampfdurchdringungstest mit MELAcontrol Helix/
MELAcontrol Pro im Universal-Programm (Prifsystem entspre-
chend »PEN 867-5).

Einmal pro Woche

= Vakuumtest

Tipp: Morgens vor Arbeitsbeginn — der Autoklav muss kalt und trocken
sein

Chargenbezogene Priifungen

Bei Instrumenten der Kategorie ,Kritisch B* sollte:

= MELAcontrol HelixMELAcontrol Pro als » Chargenkontrolle bei jedem
Sterilisationszyklus mitgefihrt werden.

Bei Instrumenten der Kategorie ,Kritisch A” sollte:

= Prozessindikator (Typ 5 nach »EN ISO 11140) als Chargenkontrolle bei
jedem Sterilisationszyklus mitgefuihrt werden.

Bei Instrumenten der Kategorie ,Kritisch A+B* sollte:

= MELAcontrol HelixMELAcontrol Pro als Chargenkontrolle bei jedem
Sterilisationszyklus mitgeflhrt werden.

Dies vereinfacht den Arbeitsablauf und erhéht die Sicherheit. Auf den tagli-
chen Dampfdurchdringungstest mit MELAcontrol Helix/MELAcontrol Pro (s. o0.)
kann dann verzichtet werden. Die Verwendung eines anderen Prifsystems
nach PEN 867-5 ist méglich. Aufgrund der Vielzahl der zur Verfligung stehen-
den Prifsysteme ist es MELAG nicht méglich, technischen Support bei der
Verwendung eines anderen Systems zu leisten.

m-> HINWEIS

Dokumentieren Sie die Ergebnisse der Priifungen.

B Die verwendeten Indikator-Teststreifen missen nicht aufbewahrt werden.

2 entsprechend den aktuellen Empfehlungen des Robert Koch-Instituts

21|
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7 Sterilisieren

Beladung vorbereiten

Vor der Sterilisation erfolgt immer die sachgemafe Reinigung und Desinfektion. Nur so kann eine anschlief’ende
Sterilisation der »Beladung gewahrleistet werden. Verwendete Materialien, Reinigungsmittel und Aufbereitungsverfahren
sind von entscheidender Bedeutung.

Beachten Sie zur sicheren Handhabung Folgendes:

! AcHTUNG

b Betreiben Sie den Autoklav nur mit einem eingesetzten Sterilfilter.

Aufbereitung von Textilien

WARNUNG

Durch falsche Aufbereitung von Textilien, z. B. eines Waschepaketes, kann die Dampfdurchdringung
behindert werden oder Sie erhalten schlechte Trocknungsergebnisse.

Die Textilien kdnnten nicht sterilisiert werden.

Beachten Sie bei der » Aufbereitung von Textilien und beim Unterbringen der Textilien in Sterilcontainern Folgendes:

m  Befolgen Sie die Anweisungen der Textilhersteller zur Aufbereitung und beachten Sie relevante Normen und
Richtlinien (in Deutschland z. B. von PRKI und PDGSV).

m  Richten Sie die Falten der Textilien parallel zueinander aus.

m  Stapeln Sie die Textilien moglichst senkrecht und nicht zu eng in die Sterilcontainer, damit sich Stromungskanale
bilden kénnen.

m  Wenn sich Textilpakete nicht zusammen halten lassen, schlagen Sie die Textilien in Sterilisierpapier ein.
m  Sterilisieren Sie nur trockene Textilien.

m  Die Textilien durfen keinen direkten Kontakt zur Sterilisierkammer haben, sie saugen sich sonst mit »Kondensat voll.

Aufbereitung von Instrumenten

Unverpacktes Sterilgut verliert beim Kontakt mit Umgebungsluft seine Sterilitdt. Beabsichtigen Sie eine sterile Lagerung
Ihrer Instrumente, verpacken Sie diese vor der Sterilisation in einer geeigneten Verpackung.

Beachten Sie bei der » Aufbereitung von gebrauchten und fabrikneuen Instrumenten Folgendes:

m  Befolgen Sie unbedingt die Anweisungen der Instrumentenhersteller zur Aufbereitung und beachten Sie die
relevanten Normen und Richtlinien (in Deutschland z. B. von PRKI, »DGSV und »DGUV Vorschrift 1).

m  Reinigen Sie die Instrumente sehr griindlich, z. B. mit Hilfe eines Ultraschallgerates oder Reinigungs- und
Desinfektionsgerates.

m  Spilen Sie die Instrumente zum Abschluss der Desinfektion und Reinigung mit moglichst demineralisiertem oder
destilliertem Wasser und trocknen Sie die Instrumente danach mit einem sauberen, fusselfreien Tuch griindlich ab.
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m  Setzen Sie nur Pflegemittel ein, die fir die Dampfsterilisation geeignet sind. Fragen Sie beim Hersteller des
Pflegemittels nach. Verwenden Sie keine wasserabweisenden Pflegemittel oder dampfundurchl&ssigen Ole.

m  Beachten Sie beim Einsatz von Ultraschallgeraten, Pflegegeraten fir Hand- und Winkelstlicke sowie Reinigungs-
und Desinfektionsgeraten unbedingt die Aufbereitungshinweise der Instrumentenhersteller.

! AcHTUNG

i Reste von Desinfektions- und Reinigungsmitteln fiihren zu Korrosion.

Erhéhter Wartungsbedarf und die Beeintrachtigung der Funktion des Gerates kénnen die Folge sein.

Autoklav beladen
Nur wenn der Autoklav richtig beladen ist, kann die Sterilisation wirksam sein und die Trocknung gute Ergebnisse liefern.
Beachten Sie bei der Beladung Folgendes:

m  Stellen Sie Tabletts oder Sterilcontainer nur mit der zugehdrigen Halterung in die Sterilisierkammer.

Z (11777

BT a Tablet

“ b  Sterilcontainer
~—

m  Sterilisieren Sie Textilien und Instrumente mdglichst getrennt voneinander in
separaten Sterilcontainern oder Sterilisierverpackungen. So erzielen Sie
bessere Trocknungsergebnisse.

®  Die Verwendung von Tray-Einlagen aus Papier kann zu schlechten
Trocknungsergebnissen fihren.

® Verwenden Sie perforierte Tabletts, wie z. B. die Tabletts von MELAG. Nurso | ]
kann »Kondensat ablaufen. Geschlossene Unterlagen oder Halbschalen firdie N N AN OO OO O O O
Aufnahme der PBeladung fihren zu schlechten Trocknungsergebnissen.

Verpackungen

Verwenden Sie nur Verpackungsmaterialien und -systeme (P Sterilbarrieresysteme), welche die Norm »EN ISO 11607-1
erflllen. Die richtige Anwendung geeigneter Verpackungen ist fir den Erfolg der Sterilisation von Bedeutung. Sie kénnen
wiederverwendbare starre Verpackungen oder weiche Verpackungen, z. B. Klarsicht-Sterilisierverpackungen,
Papierbeutel, Sterilisierpapier, Textilien oder Vlies, verwenden.

Geschlossene Sterilcontainer

WARNUNG

Kontaminationsgefahr durch ungeniigende Dampfdurchdringung oder schlechte Trocknung.
B Verwenden Sie nur geeignete Sterilcontainer.

B Beim Stapeln durfen die Sterilcontainer nicht die Perforation abdecken, damit das Kondensat ablaufen
kann.

Beachten Sie bei der Verwendung von geschlossenen Sterilcontainern Folgendes:

m  Verwenden Sie Sterilcontainer aus Aluminium. Aluminium leitet und speichert Warme gut und beschleunigt somit die
Trocknung.

m  Geschlossene Sterilcontainer miissen mindestens an einer Seite perforiert oder mit Ventilen ausgerUstet sein. Die
Sterilcontainer von MELAG, z. B. MELAstore Box, erflillen alle Anforderungen fiir eine erfolgreiche Sterilisation und
Trocknung.
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m  Stapeln Sie, wenn mdglich, nur Sterilcontainer gleicher Grundflache, bei denen das Kondensat seitlich an den
Wanden ablaufen kann, tGbereinander.

m  Achten Sie darauf, dass Sie beim Stapeln der Sterilcontainer die Perforation nicht abdecken.

Tipp: Die Sterilcontainer von MELAG erfiillen alle Anforderungen nach EN 868-8 fir eine erfolgreiche Sterilisation und
Trocknung. Sie sind im Deckel und am Boden perforiert und mit Einmal-Papierfiltern ausgestattet.

Weiche Sterilisierverpackungen

»Weiche Sterilisierverpackungen kdnnen sowohl in Sterilcontainern als auch auf Tabletts sterilisiert werden. Beachten
Sie bei der Verwendung von weichen Sterilisierverpackungen, wie z. B. MELAfol, Folgendes:

®  Ordnen Sie weiche Sterilisierverpackungen senkrecht stehend und in geringem Abstand zueinander an.

m  Klarsicht-Sterilisierverpackungen moglichst hochkant und, wenn das nicht mdglich ist, mit der Papierseite nach
unten zeigend.

m  Legen Sie nicht mehrere weiche Sterilisierverpackungen flach libereinander auf ein Tablett oder in einen Behalter.

®  Wenn die Siegelnaht wahrend der Sterilisation aufreil3t, dann ist evtl. die Verpackung zu klein oder der Siegelimpuls
ist zu kurz. Verpacken Sie die Instrumente neu und, wenn nétig, verldngern Sie den Siegelimpuls am
Foliensiegelgerat oder siegeln Sie eine Doppelnaht. Sterilisieren Sie die Beladung erneut.

Mehrfachverpackung

Das Gerat arbeitet mit fraktioniertem Vakuumverfahren. Dieses ermdglicht die Verwendung
von »Mehrfachverpackungen.

Gemischte Beladungen

Beachten Sie fur die Sterilisation von »gemischten Beladungen Folgendes:
m  Textilien immer nach oben

m  Sterilcontainer nach unten

m  Unverpackte Instrumente nach unten

®  Die schwersten Beladungen nach unten

m  Klarsicht-Sterilisierverpackungen und Papierverpackungen nach oben. Ausnahme: in der Kombination mit Textilien
nach unten

—
C
a a Verpackungen

— b Schwere Beladung/Instrumente
b

¢ Textilien
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Beladungsvarianten
Beispiel:
Beladungsvarianten® Vakuclav 24 BL+

Instrumente Textilien
Hoéchstmasse je Einzelteil 2 kg 2 kg
Maximale Gesamtmasse 7 kg 2,5 kg

*) Halterungen, Tabletts, Sterilisierbehalter von MELAG, siehe Zubehtr und Ersatzteile [» Seite 64].

Beladungsmuster finden Sie in dem separaten Dokument ,Benutzerhandbuch Zubehdr fiir Klein-Autoklaven®.

Programm auswahlen

Mit der Programmwahl Taste 'P' wahlen Sie umlaufend zwischen der Grundstellung und dem gewunschten Programm.

Wahlen Sie das Sterilisierprogramm danach aus, ob und wie die Beladung verpackt ist. Des Weiteren mussen Sie die

Temperaturbestandigkeit der Beladung beachten.

Die folgenden Tabellen zeigen, fur welche Beladung Sie welches Programm einsetzen.

Ubersicht Sterilisierprogramme

Universal- Schnell- Schnell- Schon- Prionen-Pro-

Programm Programm B | Programm S | Programm gramm
Sterilisiertemperatur 134 °C 134 °C 134 °C 121 °C 134 °C
Sterilisierdruck 2,1 bar 2,1 bar 2,1 bar 1,1 bar 2,1 bar
Sterilisierzeit 5:30 min 5:30 min 3:30 min 20:30 min 20:30 min
Betriebszeit® ca. 35 min ca. 32 min ca. 20 min ca. 48 min ca. 50 min
Trocknung ca. 20 min ca. 10 min ca. 10 min ca. 20 min ca. 20 min
Ubersicht iiber die Verwendung der jeweiligen Sterilisierprogramme
Programm Verpackung Besonders geeignet fiir Beladung
Universal-Programm einfach und mehrfach | gemischte Beladungen; 7 kg

verpackt

lange, englumige
Hohlkdrper

Schnell-Programm B

einfach verpackte und
unverpackte Instru-
mente (keine Textilien)

lange englumige
Hohlkorper

einfach verpackt
max. 1,5 kg

unverpackt 7 kg

Schnell-Programm S

nur unverpackt
(keine Textilien)

einfache massive Instrumen-
te; einfache Hohlkorper

7 kg

Schon-Programm

einfach und mehrfach
verpackt

groRere Mengen Textilien;
thermolabiles Gut (z. B.
Kunststoff, Gummiartikel);
gemischte Beladungen

Textilien 2,5 kg
thermolabiles Gut 7 kg

Prionen-Programm

einfach und mehrfach
verpackt

Instrumente, die in Kontakt
mit Prionen-Risikogewebe
kommen kénnen und bei de-
nen die Reinigung nicht in
einem explizit prionendekon-
taminierenden Verfahren er-
folgen konnte (z. B. Creutz-
feldt-Jakob).

7 kg

9 ohne Trocknung bei Vollbeladung und abhzngig von Beladung und Aufstellbedingungen (wie z. B. Kiihlwassertemperatur, falls Fest-
wasseranschluss vorhanden, und Netzspannung)
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Zusatzliche Programmoptionen

Automatische Vorwarmung wahlen
Im Auslieferungszustand ist die automatische Vorwarmung aktiviert.

Bei aktivierter Vorwarmung wird die kalte Sterilisierkammer vor einem Programmstart auf die Vorwarmtemperatur des
jeweiligen Programms aufgeheizt oder zwischen zwei Programmlaufen auf dieser Temperatur gehalten. Dadurch werden
die Programmzeiten verkirzt und die Bildung von Kondensat zur Verbesserung der Trocknungsergebnisse wird
verringert.

== HINWEIS
Fir die automatische Vorwarmung muss der Autoklav durchgehend eingeschaltet bleiben.
MELAG empfiehlt die automatische Vorwarmung zu aktivieren.

Um die Einstellung zu andern, gehen Sie wie folgt vor:

1. Wahlen Sie das Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und '-' bis zur
Displayanzeige Funktion: Letzte Chargennr.

2. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige:

Program  Start-stop

© O
autom. Vorwdrmung

3. Dricken Sie zur Bestatigung die Taste 'P'.

= Das Display zeigt die aktuell eingestellte Option, z. B. Vorwdrmung JA.
4. Dricken Sie die Taste 'P' erneut, schaltet die Displayanzeige um auf Vorwidrmung NEIN.
= Die Vorwarmung ist deaktiviert.

5. Dricken Sie 2x die Taste 'S', um das Meni Funktion: autom. Vorwdrmung zu verlassen und wieder in die
Grundstellung zu gelangen.

Zusatztrocknung wahlen

Fir schwierige Trocknungsaufgaben kénnen Sie Uber die Funktion Zusatztrocknung die Trocknungszeit eines
Programms um 50 % verlangern.

» Driicken Sie beim Start des Programms gleichzeitig die Taste 'S’ und Taste '+'.
Das Display zeigt die Meldung:

Zusatztrocknung
gewahlt

Danach beginnt der Programmlauf.

O O

‘ Program  3tart-3top
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Programm starten

! AcHTUNG

Der unbeaufsichtigte Betrieb elektrischer Gerate, also auch dieses Autoklaven, erfolgt auf eigenes Risiko. Fir
eventuell auftretende Schaden durch den unbeaufsichtigten Betrieb tibernimmt MELAG keine Haftung!

Wenn Sie ein Programm Uber die Programmwahltaste 'P' angewahlt haben, wird auf dem Display zusatzlich zum
gewahlten Programm die Sterilisiertemperatur angezeigt und ob das jeweilige Programm fir verpackte oder unverpackte
Beladung geeignet ist.

‘ Program  Start-Stop

Universal-Programm @ @
134 °C verpackt

» Dricken Sie die Taste 'S', um das Programm zu starten.
Der Autoklav prift die Forderung des P Speisewassers und dessen »Leitfahigkeit.

W= HINWEIS

Wenn das Schnell-Programm S gestartet wird, erscheint die Warnmeldung Achtung nur unverpackte
Instrumente auf dem Display.

Wenn die Beladung ausschlieBllich unverpackte Instrumente enthalt, driicken Sie nochmals die Taste 'S', um
zu bestatigen und das Programm zu starten.

Programm lauft

Nach dem Start eines Programms kénnen Sie den Programmlauf auf dem Display verfolgen. Es wird Kammertemperatur
und -druck sowie die Dauer bis zum Sterilisationsende oder die abgelaufene Trocknungszeit angezeigt.

1. Fraktionierung
-0,085 bar 22 °C

‘ Program  $tart-Stop

© O

Sterilisierphase

Auf dem Display kénnen Sie erkennen, ob die Sterilisierphase erfolgreich abgeschlossen ist. Die verbleibende Restzeit
der Sterilisierphase wird im Wechsel mit der Angabe des Drucks und der Temperatur angezeigt.

Sterilisieren
noch 2 min, 12 s

‘ Program  start-Stop

© O

Trocknungsphase

Die regulare Trocknungszeit betragt fir das Schnell-Programm S ca. 10 min, fir das Schnell-Programm B ca. 10 min
und fur alle anderen Programme 20 min. Wahrend der Trocknungsphase zeigt das Display eine entsprechende Meldung.
‘ Program  Start-Stop

Vakuum-Trocknung @ @
seit 2' -0,12 bar 60 °C

Der Autoklav bietet eine sehr gute Trocknung des Sterilguts. Falls es fur schwierige Trocknungsaufgaben doch einmal
notwendig sein sollte, kdnnen Sie folgende MaRnahmen ergreifen, um die Trocknung weiter zu verbessern:

m  Beladen Sie den Autoklav trocknungsgerecht. Stellen Sie z. B. Klarsicht-Sterilisier- und Papierverpackungen
karteikartenartig auf, siehe Autoklav beladen [P Seite 23]. Benutzen Sie gegebenenfalls den optionalen Folienhalter.
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m  Aktivieren Sie die Funktion Zusatztrocknung, siehe Zusatztrocknung wahlen [» Seite 26].

Programm ist beendet

Wenn das jeweilige Programm erfolgreich beendet wurde, dann zeigt das Display die Meldung:
Program  Start-Stop
Universal-Programm @ @
erfolgreich beendet

Wenn im SETUP-Meni Funktion > Letzte Chargennr. die Sofortausgabe nach Programmende aktiviert ist, dann

wird das Protokoll des gelaufenen Programms nach dem Offnen der Tiir an die aktivierten Ausgabemedien ausgegeben,
siehe Protokollieren [» Seite 31].

Programm manuell abbrechen

Sie kdnnen ein laufendes Programm in allen Phasen abbrechen. Wenn Sie das Programm vor Ende der Sterilisierphase
abbrechen, ist die Beladung nicht steril.

WARNUNG

Beim Offnen der Tiir nach einem Programmabbruch kann heier Wasserdampf austreten.
Verbrihungen kdnnen die Folge sein.

B Verwenden Sie zur Entnahme der Tabletts einen Tablettheber.

B Berlhren Sie nie mit ungeschitzten Handen das Sterilgut, die Sterilisierkammer oder die Tur. Die Teile
sind heil.

ACHTUNG

Der Abbruch eines laufenden Programmes durch Ausschalten am Netzschalter kann zum Austritt von
heiBem Wasserdampf aus dem Sterilfilter fiihren und diesen verunreinigen.

B Brechen Sie ein laufendes Programm niemals durch Ausschalten am Netzschalter ab.

Programmabbruch vor Beginn der Trocknung

WARNUNG

Kontaminationsgefahr durch vorzeitigen Programmabbruch
Wenn ein Programm vor Beginn der Trocknung abgebrochen wird, ist die Beladung unsteril.
B Verpacken Sie ggf. die Beladung neu.

B Wiederholen Sie die Sterilisation der Beladung.

Um ein Programm vor Beginn der Trocknung abzubrechen, gehen Sie wie folgt vor:
1. Dricken Sie die Taste 'S'.

2. Bestatigen Sie die nachfolgende Sicherheitsabfrage Programm abbrechen? mit Driicken der Taste 'S'.

== HINWEIS

Die Sicherheitsabfrage wird fur ca. 5 s auf dem Display angezeigt. Wenn die Taste 'S' nicht erneut gedrtickt
wird, dann fahrt das Programm mit dem normalen Ablauf fort.

Je nach Zeitpunkt des Abbruchs erfolgt ein Druckablass oder Belliften des Gerates. Eine entsprechende Anzeige
erscheint auf dem Display.

Nach dem Druckablass/Bellften erfolgt eine Aufforderung zum Quittieren des Programmabbruchs.
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Auf dem Display wird im Wechsel Abbruch Ende und Quittieren mit '-' angezeigt.
3. Dricken Sie die Taste -'.

= Das Display zeigt die Meldung Tiir entriegeln mit Taste '+' im Wechsel mit der Anzeige des zuvor
gewahlten Programms.

4. Nach dem Driicken der Taste '+' kdnnen Sie die Tir 6ffnen.

= Auf dem Protokoll wird der Hinweis Programm abgebrochen/Gut nicht steril! ausgegeben.

Programmabbruch nach Beginn der Trocknung

Wahrend der Trocknungsphase kénnen Sie das Programm uber die Taste 'S' abbrechen, ohne dass der Autoklav eine
Storung meldet.

Wenn Sie ein Programm nach Beginn der Trocknung abbrechen, gilt die Sterilisation als erfolgreich beendet. Der
Autoklav gibt keine Stérungsmeldung aus. Allerdings mussen Sie dann, vor allem bei verpacktem »Sterilgut und
Vollbeladung, mit einer unzureichenden Trocknung rechnen. Fur eine sterile Lagerung ist eine ausreichende Trocknung
Voraussetzung. Lassen Sie daher Programme mit verpacktem Sterilgut mdglichst bis zum Ende der Trocknung
durchlaufen. In einem Schnell-Programm sterilisierte unverpackte Instrumente trocknen nach der Entnahme aufgrund
ihrer Eigenwarme.

Wahrend der Trocknungsphase wird die abgelaufene Trocknungszeit im Display angezeigt. Dies erfolgt im Wechsel der
Displayanzeige:
‘ Program  Stari-Stop

Sofort. Entnahme @ @
'Stop' driicken

Um ein Programm wahrend der Trocknung abzubrechen, gehen Sie wie folgt vor:
1. Dricken Sie die Taste 'S'.

m== HINWEIS

Die Sicherheitsabfrage wird fiir ca. 5 s auf dem Display angezeigt. Wenn die Taste 'S' nicht wiederholt
gedriickt wird, fahrt das Programm mit dem normalen Ablauf fort.

2. Bestatigen Sie die nachfolgende Sicherheitsabfrage Sofort Entnahme 'Stop' wiederholt mit der Taste 'S'.
= Auf dem Display wird der Abbruch mit Trocknung abgebrochen bestitigt.

Nach dem Beliiften der Sterilisierkammer zeigt das Display: Universal-Programm erfolgreich beendet im
Wechsel mit der Displayanzeige:
‘ Program  $tart-Stop

Letzte Chargennr. 46 @ @
Quittieren mit '+

Wenn ein Protokolldrucker oder ein anderes Ausgabemedium an den Autoklaven angeschlossen und Sofort-
Ausgabe auf JA eingestellt ist, dann wird ein Hinweis mit Trocknung abgebrochen auf dem Protokoll ausgegeben.
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Sterilgut enthnehmen

A VORSICHT

Verbrennungsgefahr durch heiBe Metalloberflaichen
B Lassen Sie das Gerat vor dem Offnen stets ausreichend abkiihlen.
B Berihren Sie keine heilen Metallteile.

A VORSICHT

Unsterile Instrumente durch beschadigte oder aufgeplatzte Verpackungen. Dies gefdahrdet die
Gesundheit des Patienten und des Praxisteams.

B Wenn eine Verpackung nach der Sterilisation beschadigt oder geplatzt ist, verpacken Sie die Beladung
neu und sterilisieren Sie diese noch einmal.

Wenn Sie das »Sterilgut direkt nach Programmende aus dem Gerat entnehmen, kann es vorkommen, dass sich geringe
Mengen Feuchtigkeit auf dem Sterilgut befinden. GemaR Roter Broschiire des Arbeitskreis fiir Instrumentenaufbereitung
(»AKI) gelten in der Praxis einzelne Wassertropfen (keine Pfiitzen) als tolerierbare Restfeuchte, die innerhalb von 15 min
abgetrocknet sind.

Beachten Sie bei der Entnahme des Sterilguts Folgendes:

Offnen Sie nie gewaltsam die Tiir. Das Gerét kénnte beschadigt werden oder es kénnte heier Dampf austreten.
Verwenden Sie zur Entnahme der Tabletts den Tablettheber.

Berlhren Sie nie mit ungeschitzten Handen das Sterilgut, die Sterilisierkammer, die Halterung oder die Innenseite
der Tur. Die Teile sind heil3.

Kontrollieren Sie die Verpackung des Sterilguts bei der Entnahme aus dem Gerat auf Beschadigungen. Sollte eine
Verpackung beschadigt sein, verpacken Sie die Beladung neu und sterilisieren Sie diese noch einmal.

Sterilgut lagern

Die maximale Lagerféhigkeit ist von der Verpackung und den Lagerbedingungen abhangig. Beachten Sie die
regulatorischen Vorgaben fiir die Lagerdauer von »Sterilgut (in Deutschland z. B. »DIN 58953, Teil 8 oder die »PDGSV-
Leitlinien) sowie die folgenden aufgeflhrten Kriterien:
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Halten Sie die maximale Lagerdauer entsprechend der Verpackungsart ein. Beachten Sie die Herstellerangaben der
Verpackung.

Lagern Sie das Sterilgut staubgeschitzt, z. B. im geschlossenen Instrumentenschrank.
Lagern Sie das Sterilgut geschitzt vor Feuchtigkeit.

Lagern Sie das Sterilgut geschutzt vor zu grolRen Temperaturschwankungen.
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8 Protokollieren

Chargendokumentation

Die Chargendokumentation ist als Nachweis flr ein erfolgreich abgelaufenes Programm und als verpflichtende
MaRnahme der Qualitatssicherung unerlasslich. Im internen Protokollspeicher des Gerates werden die Daten, wie z. B.
Programmtyp, »Charge und Prozessparameter aller gelaufenen Programme abgelegt.

Fur die Chargendokumentation kdnnen Sie den internen Protokollspeicher auslesen und die Daten an verschiedene
Ausgabemedien Ubertragen lassen. Das kann sofort nach jedem gelaufenen Programm oder nachtraglich, z. B. am Ende
eines Praxistages, erfolgen.

Kapazitét des internen Protokollspeichers

Die Kapazitat des internen Speichers reicht fiir 40 Protokolle. Ist der interne Protokollspeicher voll, wird automatisch
beim Start des nachsten Programms das jeweils alteste Protokoll Giberschrieben.

Wenn Sie einen Protokolldrucker angeschlossen haben und zusatzlich die Option Sofort-Ausgabe auf NEIN
eingestellt ist, dann erfolgt vor dem Uberschreiben des gespeicherten Protokolls eine Sicherheitsabfrage. Fiir weitere
Informationen zum AnschlieRen des Druckers lesen Sie in dem Benutzerhandbuch des jeweiligen Gerates.

Tageschargenzahler anzeigen

Nach jedem gelaufenen Programm sehen Sie auf dem Display automatisch die letzte gelaufene Chargennummer des
Tages.

Program  3tart-Stop

Letzte Chargennr. @ @
10

Sie kénnen sich die letzte Chargennummer auch manuell anzeigen lassen:

1. Wahlen Sie das SETUP-Meni Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und -'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

Driicken Sie die Taste 'P', um die aktuelle Tageschargennummer anzuzeigen.

Um wieder in die Grundstellung zu gelangen, driicken Sie 2x die Taste 'S'.

Gesamtchargenzahler anzeigen
Sie kénnen sich den Zahlerstand der gesamten bisher gelaufenen Chargen anzeigen lassen:

1. Wahlen Sie das SETUP-Meni Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und '-'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

2. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-', bis die entsprechende Displayanzeige erscheint:

Program  Start-Stop

Gesamtchargen @ @
22

3. Dricken Sie die Taste 'P', um den aktuellen Zahlerstand der Gesamtchargen anzuzeigen.

Um wieder in die Grundstellung zu gelangen, driicken Sie 2x die Taste 'S'.
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Ausgabemedien

Sie haben die Mdglichkeit, die Protokolle der gelaufenen Programme an folgende Ausgabemedien auszugeben und
entsprechend zu archivieren:

= MELAflash CF-Card-Printer auf »CF-Card

= Computer, z. B. mit Software MELAtrace (optional mit MELAnet Box)

= Protokolldrucker MELAprint 42/44

= Universaldrucker MELAprint 80

Im Auslieferzustand des Autoklaven ist keine Option zum Ausgeben der Protokolle eingestellt.

m== HINWEIS

Nahere Informationen zum Drucker (z. B. zur Dauer der Lesbarkeit der Protokollausdrucke) finden Sie im
zugehdrigen Benutzerhandbuch.

Computer als Ausgabemedium (ohne Netzwerkverbindung)

Um einen Computer als Ausgabemedium zu verwenden, muss dieser Uber die serielle Schnittstelle an den Autoklav
angeschlossen werden.

Sie kénnen einen Computer an den Autoklav anschlief3en, wenn folgende Voraussetzungen erfiillt sind:

v Der Computer verfligt (iber eine serielle Schnittstelle oder es ist ein USB-Seriell-Adapter angeschlossen.

v" Auf dem Computer ist die Software MELAtrace installiert.

W~ HINWEIS
Fir die Einbindung in das (Praxis-)Netzwerk wird die MELAnet Box bendétigt.

1.  Offnen Sie die Tir des Autoklaven.

2. Offnen Sie die weile Abdeckung vom seriellen Daten- und Druckeranschluss am Autoklav: Drehen Sie dazu mit
einer Minze den Verschlussschlitz (Pos. a) an der wei3en Abdeckung um eine viertel Umdrehung.

3.  Nehmen Sie die Abdeckung ab.

Driicken Sie die Metallfassung (Pos. d) etwas nach unten, bis sie entriegelt und klappen Sie die Metallfassung nach
vorn.

5. Dricken Sie die Metallfassung (Pos. d) etwas nach unten, bis sie einrastet und nicht mehr selbsttatig zurtickklappen
kann.

6. Verbinden Sie den Autoklav an der RS232 Schnittstelle (Pos. c) mit einem passenden Datenanschlusskabel mit
dem Computer.

m-> HINWEIS

Wenn der Computer standig am Autoklav angeschlossen ist, konnen Sie das serielle Kabel in die
Kabelfiihrung (Pos. b) legen, die Metalllasche einklappen und die Abdeckung wieder anbringen.

—iﬂ\t\ ")
[a] [e]c]d]

Textprotokolle am Computer auslesen

Zum Auslesen der Protokolle kdnnen Sie die Software MELAtrace verwenden.

Um den Computer am Autoklav anzumelden, missen Sie einmalig folgende Einstellung vornehmen:
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1. Schalten Sie den Autoklav ein.
Warten Sie, bis das Display die Grundeinstellung anzeigt.

2. Wabhlen Sie das SETUP-Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und '-'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

3. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-'im Menl Funktion, bis das Display Funktion: Protokoll-Ausgabe
anzeigt.

Driicken Sie die Taste 'P' zur Auswahl des Untermenlis Protokoll-Ausgabe — Ausgabemedium.

Driicken Sie die Taste 'P' erneut. Das Display zeigt die Meldung Protokoll-Ausgabe — kein Ausgabemedium,
falls noch kein Ausgabemedium gewahlt wurde.
Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-', bis zur Displayanzeige:

Program  Start-stop
Ausgabemedium @ @
Computer

6. Dricken Sie zur Bestatigung die Taste 'P'. Das Display wechselt zurlick in das Menli Protokoll-Ausgabe —
Ausgabemedium.

7. Dricken Sie die Taste 'S', um in das SETUP-Menli Funktion: Protokoll-Ausgabe zurlickzugehen.

8. Nach erneutem Driicken der Taste 'S' zeigt das Display wieder die Grundstellung.

Textprotokolle am Computer 6ffnen

Alle Textprotokolle kdnnen mit einem Texteditor, Textverarbeitungs- oder Tabellenkalkulationsprogramm gedéffnet und
ausgedruckt werden.

W= HINWEIS

Grafikprotokolle kénnen nur mit der Dokumentationssoftware MELAtrace angezeigt werden.

Damit das Betriebssystem Ihres Computers die Textprotokolle automatisch mit einem Texteditor 6ffnet, mussen Sie
einmalig jedes Textprotokoll (z. B. .PRO, .STR, .STB usw.) mit dem Texteditor verkntpfen. Zur Bedeutung der Endungen
lesen Sie bitte den Abschnitt Protokolle nachtraglich ausgeben [» Seite 35]. Das folgende Beispiel zeigt, wie Sie den
Editor von Windows 10 mit einem bestimmten Textprotokoll verkntpfen.

1. Klicken Sie im Windows-Explorer doppelt auf die Protokolldatei.

2.  Wenn die Dateiendung nicht bekannt ist, erscheint bei Windows 10
folgende Meldung: Windows kann diesen Dateityp (.DEM)

nicht &ffnen.
Eine geeignete App auf diesem PC suchen -

UK

3. Wahlen Sie ,Eine geeignete App auf diesem PC suchen®.
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4,

Markieren Sie den Editor und bestatigen Sie mit ,OK". ) ) )
Wie soll diese Datei gedffnet werden?

Adobe Acrobat Reader DC
s Editor

E Internet Explorer

Paint

ﬁ Word 2016

WordPad

Andere App auf diesem PC suchen

v Immer diese App zum Offnen von .DEM-
Dateien verwenden

OK

= Danach kénnen Sie Dateien mit dieser Endung durch Doppelklick im Windows Editor &ffnen.

Alternativ kénnen Sie alle Textprotokolle mit der Dokumentationssoftware MELAtrace 6ffnen.

Protokolle sofort automatisch ausgeben

Textprotokolle

Wenn Sie sofort nach dem Ende eines Programms das zugehdérige Textprotokoll automatisch auf ein Ausgabemedium
ausgeben mochten, dann nutzen Sie die Funktion Sofort-Ausgabe JA. Diese istim Auslieferzustand nicht
voreingestellt.

Folgende Voraussetzung muss fur die Protokollausgabe sofort nach Ende eines Programms erfillt sein:

v
v
v
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Im Menli Funktion: Protokoll-Ausgabe ist Sofortausgabe auf JA eingestellt.
Es muss mindestens ein Ausgabemedium (Computer, z. B. Protokolldrucker MELAprint 42/44) ausgewahlt sein.
Das aktivierte Ausgabemedium muss angeschlossen und initialisiert sein.

Schalten Sie den Autoklav am Netzschalter ein.

Wahlen Sie das Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und '-'.
Das Display zeigt die Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige: Funktion: Protokoll-Ausgabe und driicken
Sie die Taste 'P'.

Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige:

Program  3tart-Stop

Sofort-Ausgabe @ @
JA

Driicken Sie die Taste 'P', um zwischen Sofort-Ausgabe NEIN bzw. JA zu wechseln.

Um die Einstellung zu speichern und das Menu wieder zu verlassen, driicken Sie die Taste 'S'. Das Display zeigt
die Meldung Funktion: Protokoll-Ausgabe.

Durch nochmaliges Driicken der Taste 'S', verlassen Sie das Men( vollstandig und kehren zurick in die
Grundstellung.
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m== HINWEIS

Ist es fiir die Sofortausgabe nicht moglich, ein Protokoll auszugeben, z. B. weil das aktivierte Ausgabemedium
nicht angeschlossen ist, erscheint eine Warnmeldung. MELAG empfiehlt, die Sofortausgabe der Protokolle zu
nutzen.

Grafikprotokolle
Beachten Sie flr die Protokollausgabe sofort nach Ende eines Programms Folgendes:

® |m Menl Funktion: Protokoll-Ausgabe muss das Ausgabemedium MELAnet+Grafikdaten ausgewahlt
sein.

m  Als Ausgabemedium muss der Computer oder ein anders Ausgabemedium angeschlossen und initialisiert sein.

Protokolle nachtraglich ausgeben

Sie haben die Mdglichkeit, Protokolle nachtraglich und unabhangig vom Zeitpunkt eines Programmendes auszugeben.
Dabei kénnen Sie wahlen, ob ausgewahlte oder alle gespeicherten Protokolle (bis zu 40 Protokolle) ausgegeben werden
sollen. Nutzen Sie daflr das angeschlossene Ausgabemedium, z. B. den Protokolldrucker.

Ausgewdhlte Protokolle drucken
Um nachtraglich ausgewahlte Protokolle von bestimmten Programmen zu drucken, gehen Sie wie folgt vor:

1. Wahlen Sie das Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Taste '+' und '-'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

2. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige: Funktion: Protokoll-Ausgabe und driicken
Sie die Tasten 'P".
Das Menl Protokoll-Ausgabe — Ausgabemedium wird angezeigt.

3. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige: Letzten Zyklus ausgeben: Nr. 40 (als Beispiel
Nr. 40).

Driicken Sie die Taste 'P'. Die aktuelle Protokollnummer blinkt.

Um ein Protokoll eines anderen Zyklus auszugeben, navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur gewiinschten
Nummer, z. B. 25.

6. Dricken Sie die Taste 'P', um die Ausgabe des gewahlten Programms zu starten. Das Display zeigt die
Meldung Ausgabe.

Nach erfolgter Ausgabe wechselt das Display wieder in seine vorherige Einstellung mit der Displayanzeige:
Program  Stari-Stop
Letzten Zyklus @ @
ausgegeben: Nr. 25

Um weitere Protokolle auszugeben, wiederholen Sie die letzten drei Schritte.

7. Um das Untermeni ohne Ausgabe der Protokolle zu verlassen, driicken Sie die Taste 'S'.

8. Um das Menu nach erfolgter Ausgabe zu verlassen, driicken Sie die Taste 'S'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Protokoll-Ausgabe.

9. Mit dem wiederholten Driicken der Taste 'S' verlassen Sie das Ment vollstdndig und gelangen zurtick in die
Grundstellung des Displays.

Alle gespeicherten Protokolle ausgeben
Um nachtraglich alle gespeicherten Protokolle auszugeben, gehen Sie wie folgt vor:

1.  Wahlen Sie das Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Taste '+' und '-'.
Das Display zeigt die Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

2. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige: Funktion: Protokoll-Ausgabe und driicken
Sie die Taste 'P".
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3. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige:

Program  Start-$top
gespeicherte @ @
Zyklen ausgeben

4. Drucken Sie die Taste 'P', um die Ausgabe des gewahlten Programms zu starten. Wahrend der Ausgabe zeigt das
Display die Meldung: Ausgabe.

= |st die Ausgabe erfolgt, erscheint die Displayanzeige: Gespeicherte Zyklen ausgeben.

5. Falls Sie das Untermeni ohne Ausgabe der Protokolle verlassen mochten, driicken Sie die Taste 'S'.

W= HINWEIS

Ein Abbruch wahrend der Protokollausgabe auf dem Protokolldrucker ist nur durch Ausschalten des Geréates
am Netzschalter oder durch Unterbrechen der Spannungsversorgung des Druckers moglich.

Wenn das Gerat tber den Netzschalter ausgeschaltet wird, warten Sie 3 s, bevor Sie es wieder einschalten.

6. Um das Meni zu verlassen, driicken Sie ebenfalls die Taste 'S'. Das Display zeigt die Meldung Funktion:
Protokoll-Ausgabe.

7. Mit dem wiederholten Driicken der Taste 'S' verlassen Sie das Menii vollstadndig und gelangen zurtick in die
Grundstellung des Displays.

Protokollspeicher anzeigen

Bei einem angeschlossenen und initialisierten Drucker oder einem anderen Ausgabemedium kénnen Sie Uberprifen, wie
viele Protokolle bereits im Protokollspeicher des Autoklaven abgelegt sind.

Gehen Sie wie folgt vor:

1.  Wahlen Sie das Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und '-'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

2. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige: Funktion: Protokoll-Ausgabe und driicken
Sie die Taste 'P".

3. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige fur die Speicherbelegung:

Program  Start-stop

Belegt: 26 @ @
Frei: 14

4. Um das MenU wieder zu verlassen, driicken Sie 2x die Taste 'S".
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Protokolle im internen Protokollspeicher I6schen

Um z. B. die Warnmeldung Protokollspeicher voll bei eingestellter Option Sofort-Ausgabe NEIN zu
unterdriicken, kdnnen Sie die gespeicherten Protokolle manuell I6schen. Im nachfolgenden Beispiel lesen Sie, wie Sie
alle gespeicherten Protokolle I6schen.

1.  Wahlen Sie das Menl Funktion durch gleichzeitiges Driicken der Tasten '+' und '-'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Letzte Chargennr.

2. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige: Funktion: Protokoll-Ausgabe und driicken

Sie die Taste 'P".

3. Navigieren Sie mit der Taste '+' oder '-' bis zur Displayanzeige:

0@

Alle Zyklen

I6schen

Program  3tart-Stop

OO

Driicken Sie die Taste 'P', um alle Protokolle zu |6dschen.

Um das Untermenl ohne Loschen zu verlassen, driicken Sie die Taste 'S'.

Um das Menu nach dem Léschen zu verlassen, driicken Sie die Taste 'P'. Das Display zeigt die
Meldung Funktion: Protokoll-Ausgabe.

7. Mit dem wiederholten Driicken der Taste 'S' verlassen Sie das Menii vollstadndig und gelangen zurtick in die
Grundstellung des Displays.

Protokolle richtig lesen

Protokolltyp Dateiendung | Erkldarung
Textprotokoll .PRO Protokoll eines erfolgreich gelaufenen Programms
Storprotokoll .STR Protokoll eines nicht erfolgreich gelaufenen Programms
Grafikprotokoll .GPD Programmlauf wird als Grafikkurve dargestellt
Standby-Protokoll .STB Protokoll fur Stérungen im Ruhezustand
Demoprotokoll .DEM Protokoll eines simulierten Programmlaufs.
Es findet keine echte Sterilisation statt!
Demo-Grafikprotokoll .DEG Simulierter Programmlauf wird als Grafikkurve dargestellt. Es findet keine

echte Sterilisation statt!

Protokollkopf

Der Kopf des Programmprotokolls umfasst die allgemeinen grundlegenden Informationen zum gelaufenen Programm
wie z. B. Tagesdatum, das gewahlte Programm, die Tageschargennummer und den Geratetyp.

Werte der Programmschritte

Wahrend des Programms werden die Programmlaufphasen mit den dazugehérigen Werten fiir den Dampfdruck, die
Temperatur und die Zeit (relativ zum Programmstart) erfasst.

Zusammenfassung

In der Zusammenfassung steht, ob das Programm erfolgreich abgeschlossen wurde. AuRerdem werden die Werte der
bendtigten Sterilisierzeit, der Sterilisiertemperatur und des Drucks inklusive deren maximale Abweichungen angezeigt.
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Beispiel fiir ein Textprotokoll eines erfolgreich abgelaufenen Programms
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Programm : Universal-Programm
134°C verpackt
Programm : Universal-Programm
134°C verpackt
Datum : 25.03.2015
Uhrzeit : 18:00:23 (Start)
Charge Nr. : 10
SN : 201524-BL1030
Vorheizung 133.9 °C
AING: Leitwert 12 pS/cm
Programmschritt Druck Temperat. Zeit
bar °C min

Start 0.00 95.8 00:00
1.Fraktionierung

Evakuierung -0.92 78.2 01:31

Dampfeinlass 0.41 108.9 03:27
2.Fraktionierung

Evakuierung -0.82 89.1 04:49

Dampfeinlass 0.41 109.0 06:23
3.Fraktionierung

Evakuierung -0.82 91.2 07:52

Dampfeinlass 0.41 109.1 09:26
Druckaufbau 2.05 134.0 12:16
Steril. Beginn 2.05 134.0 12:16
Steril. Ende 2.18 135.4 17:46
Druckablass 0.18 107.6 18:23

Vakuum-Trocknen
Trocknen Beginn -0.32 101.1 18:35

Trocknungsdruck -0.92 96.5 20:33
Trocknungsdruck -0.93 98.8 22:33
Trocknungsdruck -0.93 96.9 24:33
Trocknungsdruck -0.94 94.5 26:33
Trocknungsdruck -0.94 93.0 28:33
Trocknungsdruck -0.94 92.6 30:33
Trocknungsdruck -0.94 92.0 32:33
Trocknungsdruck -0.94 91.5 34:33
Trocknungsdruck -0.94 91.5 36:33
Trocknungsdruck -0.94 91.2 38:33
Trocknen Ende -0.88 91.3 38:35
Belluften -0.27 94.8 38:53
Ende 0.00 96.0 39:10

PROGRAMM ERFOLGREICH ABGELAUFEN!

Temperatur : 135.4 +0.3 /-0.6 °C
Druck : 2.17 +0.02/-0.04 bar
Sterilisierzeit : 5 min 30 s

Uhrzeit : 18:39:33 (Ende)

30 201501030 5.15 5.05

Geratetyp

gestartetes Programm

aktuelles Tagesdatum
Uhrzeit beim Programmstart
Tages-Chargennummer
Seriennummer

Vorheiztemperatur
Leitfahigkeit des Speisewassers

WERTE DER PROGRAMMSCHRITTE

Programmlaufphasen mit den dazugehérigen Werten fiir
Druck, Temperatur und Zeit (relativ zum Programmstart)

ZUSAMMENFASSUNG - Kontrolimeldung

mittlere Sterilisiertemperatur mit max. Abweichungen
mittlerer Sterilisierdruck mit max. Abweichungen
eingehaltene Sterilisierzeit

Uhrzeit bei Programmende

Info mit Gesamtchargenzahler, Werknummer und
Geratesoftware-/Versions-Nr.
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9 Funktionsprufungen

Automatische Funktionsprufung

Durch die elektronische Parametersteuerung wird das Zusammenwirken der sterilisationsrelevanten Parameter Druck,
Temperatur und Zeit standig automatisch iberwacht. Das »Prozessbeurteilungssystem des Autoklaven vergleicht die
Prozessparameter wahrend des Programms untereinander und Gberwacht diese hinsichtlich ihrer Grenzwerte. Das
Uberwachungssystem des Autoklaven priift die Geratekomponenten hinsichtlich ihrer Funktionstiichtigkeit und ihres
plausiblen Zusammenspiels. Wenn die Parameter festgelegte Grenzwerte Uberschreiten, gibt der Autoklav Warn- oder
Stérungsmeldungen aus. Wenn nétig, bricht er das Programm mit einem entsprechenden Hinweis ab. Wenn das
Programm erfolgreich beendet wurde, wird eine entsprechende Meldung auf dem Display angezeigt.

Manuelle Funktionsprufung

Sie haben die Mdglichkeit, anhand der angezeigten Werte auf dem Display den Programmlauf zu verfolgen. AulRerdem
kénnen Sie anhand des zu jedem Programm aufgezeichneten Protokolls nachvollziehen, ob ein Programm erfolgreich
war, siehe Protokollieren [» Seite 31].

Chargenbezogene Prifungen

Priifk6rpersysteme MELAcontrol Helix und MELAcontrol Pro

Das Prifkorpersystem MELAcontrol Helix ist ein Indikator- und Chargenkontrollsystem, das die Norm PEN 867-5 erfiillt.
Es besteht aus einem Prifkorper und einem Indikatorstreifen.

Wenn Sie Instrumente der Kategorie ,Kritisch B* sterilisieren, sollten Sie das MELAcontrol Helix oder MELAcontrol Pro
Prifkdrpersystem als Chargenkontrolle jedem Sterilisationszyklus beilegen.

Unabhangig davon kénnen Sie jederzeit einen Dampfdurchdringungstest mit MELAcontrol Helix oder MELAcontrol Pro
im Universal-Programm durchfuihren.

Bei bestimmungsgemafRen Gebrauch des Prifkorpersystems kann es zu einer Verfarbung der Kunststoffoberflache
kommen. Diese Verfarbung hat aber keinen Einfluss auf die Funktionsfahigkeit des Priifkdrpersystems.

Vakuumtest

Der Test dient der Feststellung von Leckagen im Autoklav. Dabei wird die Leckrate ermittelt.
Fihren Sie in folgenden Situationen einen Vakuumtest durch:

= im Routinebetrieb einmal wdchentlich

= bei der Erstinbetriebnahme

= nach langeren Betriebspausen

= im Fall einer entsprechenden Stoérung (z. B. im Vakuumsystem)

Fuhren Sie den Vakuumtest mit einem kalten und trockenen Autoklav wie folgt durch:

1. Schalten Sie das Gerat am Netzschalter ein. Das Display schaltet in seine Grundstellung.
2. Dricken Sie die Taste 'P' so lange, bis die Displayanzeige Vakuumtest erscheint.

3. SchlieRen Sie die Tdr.

4. Dricken Sie die Taste 'S', um den Vakuumtest zu starten.

= Der Evakuierungsdruck und die Ausgleichszeit bzw. Messzeit werden auf dem Display angezeigt. Nach Ablauf der
Messzeit wird die Sterilisierkammer beliiftet. AnschlielRend wird die Meldung mit Angabe der Leckrate auf dem
Display angezeigt. Sollte die Leckrate zu hoch sein, d. h. liber 1,3 mbar, erscheint eine entsprechende Meldung auf
dem Display.

AuBerdem wird im Wechsel die aktuelle Chargennummer des Tages und Quittieren mit '+' angezeigt. Nach dem
Driicken der Taste '+' kdnnen Sie die Tur 6ffnen.
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m== HINWEIS

Bei einem angeschlossenen Protokolldrucker oder einem anderen Ausgabemedium und der
Einstellung Sofort-Ausgabe JA erfolgt gleichzeitig ein Protokollausdruck.

Bowie & Dick-Test

Der »Bowie & Dick-Test dient dem Nachweis der Dampfdurchdringung von »pordsen Materialien wie z. B. Textilien.

Fir den Bowie & Dick-Test werden im Fachhandel verschiedene Testsysteme angeboten. Flihren Sie den Test nach den
Herstellerangaben des Testsystems durch.

Program  3tart-Stop
Bowie & Dick Test @ @
134°C 2,2 bar 3,5'

So starten Sie das Programm Bowie & Dick-Test:

1. Schalten Sie das Gerat am Netzschalter ein.
2. Wahlen Sie durch wiederholtes Driicken der Taste 'P' den Bowie & Dick-Test.
3. Dricken Sie die Taste 'S', um den Bowie & Dick-Test zu starten.

Nach dem erfolgreich beendeten Test-Programm wird im Wechsel die aktuelle Chargennummer des Tages
und Quittieren mit '+' angezeigt. Nach dem Driicken der Taste '+' kdnnen Sie die Tur 6ffnen.

m-= HINWEIS

Bei einem angeschlossenen Protokolldrucker oder einem anderen Ausgabemedium und der
Einstellung Sofort-Ausgabe JA erfolgt gleichzeitig ein Protokollausdruck.

Bewertung des Indikators nach Farbumschlag

Indikatoren weisen je nach Herstellercharge oft eine unterschiedliche Intensitat des Farbumschlags auf, bedingt durch
unterschiedlich lange Lagerung oder sonstige Einflisse. Ausschlaggebend fir die Beurteilung des Bowie & Dick-Tests ist
nicht der mehr oder minder starke Kontrast des Farbumschlages, sondern die GleichmaRigkeit des Farbumschlags auf
dem Indikator. Weist der Indikator einen gleichmaRigen Farbumschlag auf, so ist die Entliftung der Sterilisierkammer
einwandfrei. Sind die Indikatoren im Zentrum unverfarbt oder geringer verfarbt als an ihren Enden, so war die Entliftung
ungenigend. Wenden Sie sich in diesem Fall an den autorisierten Techniker.

Wasserqualitat des Speisewassers kontrollieren

Sie kénnen jederzeit am eingeschalteten Autoklav auch wahrend eines laufenden Programms die Wasserqualitat auf
dem Display anzeigen lassen.

Program  Stari-Stop
AING: Leitwert @ @
15 uS/cm

» Die Taste '-' gedriickt halten, bis die Displayanzeige Leitwert erscheint.

= Die Leitfahigkeit (Leitwert) wird in pS/cm angegeben.

= Sobald Sie die Taste '-' loslassen, wechselt das Display wieder in seinen vorherigen Status (z. B. die Grundstellung)
zuruck.
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Vorwarmtemperatur der Sterilisierkammer

P Drucken Sie die Taste '-' 2x, beim ersten Mal kurz und beim zweiten Mal gedriickt halten.

Program  Start-stop

AIN4: Temp. Vorheiz. @ @
120°C

= Die Anzeige wechselt von der Leitfahigkeit zur Vorwarmtemperatur der Sterilisierkammer.
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10 Instandhaltung

Instandhaltungsintervalle

Intervall MaRnahme Geratekomponente
Taglich Kontrolle auf Verunreinigungen, Ablage- | Sterilisierkammer einschlief3lich Turdich-
rungen oder Beschadigungen tung und Kammerdichtflache, Turver-
schluss, Halterung flr die Beladung

Nach 24 Monaten oder Wartung gemal Wartungsanweisung durch autori-
1000 Zyklen sierten Kundendienst
Bei Bedarf Reinigung der Oberflachen Gehauseteile
Reinigen

! AcHTUNG

o

Oberflaichen kénnen durch unsachgemafe Reinigung zerkratzt, beschadigt und Dichtungsflachen
undicht werden.

Schmutzablagerungen und »Korrosion in der » Sterilisierkammer werden dadurch beglinstigt.
B Beachten Sie unbedingt die Hinweise zum Reinigen der betreffenden Teile.

B Verwenden Sie zum Reinigen keine harten Gegensténde wie Topfreiniger aus Metall oder Drahtbirsten.

Sterilisierkammer, Turdichtung, Halterung, Tabletts

Zur Werterhaltung Ihres Gerates sowie zur Vermeidung von hartnackigen Verunreinigungen und Ablagerungen empfiehit
MELAG eine wdéchentliche Reinigung der Oberflachen.

HINWEIS: Beachten Sie zusatzlich die Anwendungshinweise von Chamber Protect oder, falls nicht vorhanden, des
Flussigreinigers oder Spiritus.

Folgendes muss erfiillt oder vorhanden sein:

v" Chamber Protect (wenn nicht vorhanden: neutraler Fliissigreiniger oder Spiritus)

v’ Die Tir ist gedffnet.

v' Das Gerét ist ausgeschaltet.

v Das Gerét ist vollstandig abgekiihlt.

v Tabletts oder Sterilcontainer und die zugehérige Halterung wurden aus der Sterilisierkammer entnommen.

Tragen Sie das Reinigungsmittel auf ein fusselfreies Tuch auf.

2. Verteilen Sie das Reinigungsmittel mit dem fusselfreien Tuch gleichmaRig auf den zu reinigenden Oberflachen.
HINWEIS: Es dirfen keine Reinigungsmittel in die Rohrleitungen gelangen, die von der Sterilisierkammer abgehen.
Lassen Sie das Reinigungsmittel einwirken und ausreichend lange verflichtigen. Dies kann einige Minuten dauern.
Geben Sie reichlich demineralisiertes Wasser auf ein neues fusselfreies Tuch.

Wischen Sie die gereinigten Oberflachen griindlich ab, um Reinigungsriickstande zu entfernen. Wiederholen Sie
diesen Vorgang bei Bedarf nach Auswringen des Tuches.

ACHTUNG! Riickstinde von Reinigungsmitteln kénnen sich entziinden oder Ablagerungen auf den
Instrumenten verursachen.

Lassen Sie die gereinigten Oberflachen vollstandig trocknen. Dies kann einige Minuten dauern.

Wischen Sie die gereinigten Oberflachen mit einem trockenen, fusselfreien Mikrofasertuch ab.

Gehauseteile

Reinigen Sie die Gehauseteile bei Bedarf mit neutralen Flissigreinigern oder Spiritus.
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Beachten Sie bei der Desinfektion von Gehauseteilen Folgendes:

m  Verwenden Sie Wischdesinfektionsmittel und keine Spriihdesinfektionsmittel. So verhindern Sie, dass
Desinfektionsmittel an unzugéngliche Stellen oder in Liftungsschlitze gelangt.

®  Verwenden Sie ausschliefllich Flachendesinfektionsmittel auf alkoholischer Basis (Ethanol oder Isopropanol) oder
alkoholfreie Desinfektionsmittel auf Basis von quartdren Ammoniumverbindungen.

®  Verwenden Sie keine Desinfektionsmittel mit sekundéren und tertiaren Alkylaminen sowie Butanon.

Externer Vorratsbehalter

Wenn Sie einen externen Vorratsbehalter fir die P Speisewasserversorgung verwenden, fihren Sie die regelmafige
Kontrolle und Reinigung wie folgt durch.

Intervall

Bei jedem Nachfiillen Kontrollieren Sie den Vorratsbehélter auf Verunreinigungen. Sollten Verunrei-
nigungen auftreten, reinigen Sie den Vorratsbehélter, bevor Sie diesen neu
beflllen.

Mindestens einmal pro Monat Fihren Sie in Abhangigkeit von Lichteinfall, Umgebungstemperatur und Ver-
brauch eine Reinigung des externen Vorratsbehalters durch, um Keim- und Al-
genbefall vorzubeugen. Entleeren Sie dazu den Behélter und reinigen Sie ihn
mit ca. drei Liter warmen Leitungswasser, dem Sie ein neutrales Reinigungs-
mittel zugeben, und einer geeigneten Blrste. Spilen Sie mit reichlich Lei-
tungswasser mindestens zweimal nach. Spilen Sie den Vorratsbehalter zum
Abschluss der Reinigung unbedingt mit einem Liter Speisewasser aus.

Fleckenbildung vermeiden

Nur wenn Sie die Instrumente vor der Sterilisation richtig reinigen, vermeiden Sie, dass sich Riickstande von der zu
sterilisierenden Beladung unter dem Dampfdruck wahrend der Sterilisation I16sen. Geldste Schmutzreste kénnen die
Filter, Dusen und Ventile des Gerates verstopfen und sich als Flecken und Ablagerungen auf den Instrumenten und in
der Sterilisierkammer absetzen.

Alle Dampf fihrenden Teile des Gerates bestehen aus nicht rostenden Materialien. Das schlief3t eine durch den Autoklav
verursachte Rostbildung aus. Sollten Rostflecken auftreten, handelt es sich um Fremdrost.

Bei falscher Instrumentenaufbereitung kann Rostbildung selbst an Edelstahlinstrumenten namhafter Hersteller auftreten.
Oft genuigt schon ein einziges Rost absonderndes Instrument, um auf den anderen Instrumenten oder im Gerat
Fremdrost entstehen zu lassen. Entfernen Sie Fremdrost mit chlorfreien Edelstahlputzmitteln vom Instrumentarium
(siehe Reinigen [» Seite 42]) oder geben Sie die beschadigten Instrumente an den Hersteller zur Aufarbeitung.

Der Umfang der Fleckenbildung auf dem Instrumentarium ist auch von der Qualitat des fur die Dampferzeugung
verwendeten P Speisewassers abhangig.
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Turdichtung austauschen

Die Turdichtung muss nicht gefettet oder gedlt werden. Sie sollte sauber und trocken gehalten werden. Wenn die
Turdichtung einlauft oder wellig wird, muss sie ausgetauscht werden. Andernfalls kdnnen Undichtigkeiten auftreten, die
zum Austreten von Dampf fihren oder eine zu hohe Leckrate im Vakuumtest verursachen kénnen. Die Turdichtung ist
nur in die Nut der Turronde eingelegt und kann wie folgt getauscht werden:

1. Offnen Sie die Tiir des Autoklaven und ziehen Sie die alte
Tardichtung ab.

2. Setzen Sie die Turdichtung in die Nut der Tlrronde ein.

W= HINWEIS
Beachten Sie, dass beim Einsetzen die breite Dichflache zur Sterilisierkammer zeigt. Nur bei
korrektem Sitz der Tiirdichtung in der Nut ist ein einwandfreies SchlieBen der Tiir gewéhrleistet und
die Sterilisierkammer dicht.
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Sterilfilter austauschen oder sterilisieren

Der Sterilfilter muss turnusmagig im Rahmen der Wartung ausgetauscht werden. Bei Betriebsstérungen und der
Stérungsmeldung F32: Stromausfall/Sterilfilter sterilisieren sollte der Sterilfilter ausgetauscht oder
sterilisiert werden.

! AcHTUNG

b Betreiben Sie den Autoklav nur mit eingestecktem Sterilfilter.

Sterilfilter austauschen

1. Ziehen Sie den Sterilfilter durch Drehen und gleichzeitiges Ziehen
vom Haltestutzen ab.

2. Ersetzen Sie den Sterilfilter durch einen neuen oder sterilisieren
Sie den aktuellen Sterilfilter, siehe Sterilfilter sterilisieren
[> Seite 45].

3. Bringen Sie den Sterilfilter durch maRigen Druck und gleichzeitiges
Drehen am Haltestutzen an.

Sterilfilter sterilisieren

1. Ziehen Sie den Sterilfilter durch Drehen und gleichzeitiges Ziehen
vom Haltestutzen ab.
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Schieben Sie ein perforiertes Tablett in den Autoklaven und
platzieren Sie den Sterilfilter senkrecht auf dem Tablett. Achten Sie
darauf, dass der Sterilfilter nicht umfallt, da sonst das Kondensat
nicht richtig ablaufen kann.

Starten Sie das Schon-Programm.

Entnehmen Sie nach Programmende den Sterilfilter aus dem
Gerat und lassen Sie ihn mindestens 15 min abkuhlen.

Bringen Sie den Sterilfilter durch maRigen Druck und gleichzeitiges
Drehen am Haltestutzen an.

Filter in der Sterilisierkammer reinigen

2,
3.
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Schrauben Sie zur Kontrolle und Reinigung den Filter
Kondensatricklauf (Pos. a) und den Kesselfilter (Pos. b) gegen den
Uhrzeigersinn aus der Offnung heraus.

Bitte verwenden Sie zum Herausschrauben des Kesselfilters
(Pos. b) den mitgelieferten Schlissel fir den Kesselfilter (Pos. c).

Spllen Sie die Filter (Pos. a und b) fiir die Reinigung mit Wasser.

Schrauben Sie den Filter Kondensatriicklauf (Pos. a) und den
Kesselfilter (Pos. b) im Uhrzeigersinn in die Offnung hinein.




MEI.AG 10 Instandhaltung

Wartung

Beachten Sie zur sicheren Handhabung Folgendes:

m  Halten Sie die vorgegebenen Wartungsintervalle ein. Bei Fortsetzen des Betriebes iber das Wartungsintervall
hinaus kdnnen Funktionsstérungen am Gerat auftreten.

m  Lassen Sie die Wartung nur von geschulten und autorisierten Technikern mit dem Original-Wartungsset von MELAG
durchfihren.

m  Wenn im Rahmen der Wartung Komponente ausgetauscht werden missen, die nicht im Wartungsset enthalten sind,
dann durfen fir den Austausch nur Original-Ersatzteile von MELAG verwendet werden.

Fur die Werterhaltung und den zuverlassigen Praxisbetrieb des Autoklaven ist eine regelmafige Wartung unerlasslich.
Bei einer Wartung missen alle funktions- und sicherheitsrelevanten Bauteile und elektrischen Einrichtungen kontrolliert
und, wenn notwendig, ausgetauscht werden. Die Wartung muss nach der Wartungsanweisung, die flr diesen Autoklav
relevant ist, durchgefiihrt werden.

Lassen Sie die Wartung regelmafig im Abstand von 24 Monaten oder nach je 1000 Programmzyklen vornehmen. Der
Autoklav gibt zum gegebenen Zeitpunkt eine Wartungsmeldung aus.
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11 Betriebspausen

Sterilisierhaufigkeit

Pausenzeiten zwischen einzelnen Programmen sind nicht erforderlich. Nach Ablauf bzw. Abbruch der Trocknungszeit
und Entnahme des » Sterilgutes kdnnen Sie den Autoklav sofort neu beladen und ein Programm starten.

Betriebspausen
Abhangig von der Dauer der Betriebspausen missen folgende MalRnahmen eingehalten werden:
Dauer der Betriebspause MaRnahme
Kurze Pausen zwischen zwei Sterilisationen | = Die Tir geschlossen halten, um Energie zu sparen
Pausen langer als eine Stunde = Autoklav ausschalten
Langere Pausen, z. B. Uber Nacht oder am | = Autoklav ausschalten
Wochenende = Tur anlehnen, um einer vorzeitigen Ermidung und dem Festkleben der
Tardichtung vorzubeugen
= Kuhlwasserzulauf und, wenn vorhanden, den Wasserzulauf der
Wasser-Aufbereitungsanlage zudrehen
Langer als zwei Wochen = Autoklav ausschalten

= TUr anlehnen, um einer vorzeitigen Ermidung und dem Festkleben der
Turdichtung vorzubeugen

= Kihlwasserzulauf und, wenn vorhanden, den Wasserzulauf der
Wasser-Aufbereitungsanlage zudrehen

Bei Wiederinbetriebnahme:
= Vakuumtest durchfiihren

= Nach einem erfolgreichen Vakuumtest eine Leersterilisation im
Schnell-Programm B durchfiihren

Fihren Sie nach Pausen in Abhangigkeit von der Pausendauer die in dem Kapitel Funktionsprifungen [» Seite 39]
beschriebenen Prifungen durch.

AuBerbetriebsetzung

Wenn Sie den Autoklav fir eine langere Pause, z. B. wegen Urlaub oder einem geplanten Transport, auf3er Betrieb
setzen mochten, gehen Sie wie folgt vor:

1. Schalten Sie das Gerat am Netzschalter aus.

2. Ziehen Sie den Netzstecker aus der Steckdose.

3. Reinigen Sie den Vorratsbehélter, wenn vorhanden.
4

Drehen Sie den Wasserzulauf zu, wenn Sie eine Wasser-Aufbereitungsanlage verwenden.
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Transport

Transport innerhalb der Praxis

! AcHTUNG

i Bei Nichtbeachtung kénnen Schaden am Geréat und Funktionsstérungen auftreten.

Beachten Sie fur den Transport innerhalb eines Raumes oder innerhalb der Praxis Folgendes:

m  Bei Verwendung einer Wasser-Aufbereitungsanlage und/oder eines Abwasserschlauches schlielen Sie den
Wasserzulauf und entfernen Sie die Schlauchanschlisse an der Gerateruckseite.

®  Wenn Sie die Halterung und die Tabletts oder Sterilcontainer beim Transport in der Sterilisierkammer belassen
mochten, schiitzen Sie die Oberflache der Turronde. Legen Sie dazu z. B. ein Stiick Schaumstoff oder
Luftpolsterfolie zwischen Tirronde und Halterung.

m  SchlieRen Sie die Geratetur, bevor Sie das Gerat bewegen.

Transport uber groRere Distanz

! AcHTUNG

o Beschadigungen am Gehéause und im Inneren des Gerites bei Verwendung nicht geeigneter
Transportverpackungen.

B Transportieren Sie das Gerat nur in der Originalverpackung oder einer geeigneten Verpackung.

Beachten Sie fur den Transport, z. B. bei einem Umzug oder Versand Folgendes:

®  Fir den Transport Uber eine grof3ere Distanz, bei Frostgefahr und/oder fur den Versand muss ein autorisierter
Techniker den Autoklav nach Anweisung vorbereiten und den Vorratstank vollstandig leeren.

Wiederinbetriebnahme nach Ortswechsel

Bei der Wiederinbetriebnahme nach einem Ortswechsel des Gerates verfahren Sie wie bei einer Erstinbetriebnahme,
siehe Technisches Handbuch.
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12 Betriebsstorungen

Troubleshooting online El:'-lﬂEl

e
Alle Meldungen mit aktuellen Beschreibungen finden Sie im Troubleshooting-Portal 't: '3
auf der MELAG-Webseite (https://www.melag.com/de/service/troubleshooting). EE‘.-.'I--. !
Warnmeldungen

Warnmeldungen sind keine Stérungsmeldungen. Sie helfen lhnen, den stérungsfreien Betrieb sicherzustellen und
unerwiinschte Zustdnde zu erkennen. Beachten Sie diese Warnmeldungen rechtzeitig, um Stérungen zu vermeiden.

Stérungsmeldungen

Stérungsmeldungen werden mit einer Ereignisnummer am Display angezeigt. Diese Nummer dient zur Identifizierung.
Wenn der sichere Betrieb oder die Sterilisiersicherheit nicht gewahrleistet sind, werden Stérungsmeldungen angezeigt.
Diese kénnen kurz nach Einschalten des Autoklaven oder wahrend eines Programmlaufs auf dem Display erscheinen.

Wenn wahrend eines Programmlaufs eine Storung auftritt, dann wird das Programm abgebrochen.

WARNUNG
Kontaminationsgefahr durch vorzeitigen Programmabbruch

Wenn ein Programm vor Beginn der Trocknung abgebrochen wird, ist die Beladung unsteril.
m Verpacken Sie ggf. die Beladung neu.

B Wiederholen Sie die Sterilisation der Beladung.

Bevor Sie den Service kontaktieren

Befolgen Sie die Handlungsanweisungen, die im Zusammenhang mit einer Warn- oder Stérungsmeldung auf dem
Display des Gerates angezeigt werden. AuRerdem finden Sie in den nachfolgenden Tabellen die wichtigsten Ereignisse.
Zu den Ereignissen sind mégliche Ursachen und entsprechende Bedienhinweise aufgelistet.

Sollten Sie das betreffende Ereignis nicht in den aufgefihrten Tabellen finden oder Ihre Handlungen nicht zum Erfolg
fihren, dann wenden Sie sich an lhren Fachhandler oder an den autorisierten Techniker. Halten Sie die Seriennummer
Ihres Gerates und eine detaillierte Beschreibung der Meldung bereit.

MELAG Kundenservice fiir Deutschland
Ihre Bemihungen haben nicht zum Erfolg geflhrt?

MELAG bietet Ihnen technische Unterstitzung mit vielen Méglichkeiten. Durch das flachendeckende Service-Netzwerk
mit tber 900 Fachhandels- und MELAG Hygiene-Technikern steht Ihnen ein individueller und hochwertiger Service zur
Verfiigung. Wenden Sie sich per Telefon oder tber den Rickruf-Service Kontakt an MELAG:

Tel.: 030 7579 11 22

Mo. - Do.: 08:00 - 17:00 Uhr
Fr.: 08:00 - 16:00 Uhr
Riickruf-Service

www.melag.com/de/rlickruf-service
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MEI.AG 12 Betriebsstérungen

Hinweismeldungen

Ereignis Mogliche Ursachen Was Sie tun kdnnen

Keine Anzeige auf dem | Die Stromversorgung ist unzureichend. | Kontrollieren Sie den Netzstecker auf korrekten
Display Sitz in der Steckdose.

Kontrollieren Sie die Netzspannung an der
Steckdose.

Wenn nétig, tauschen Sie die Geratesicherun-
gen an der unteren Front des Autoklaven aus,
siehe Geratesicherungen austauschen

[» Seite 62].
Tar lasst sich nicht 6ff- Die Turdichtung haftet an der Dichtflache | 1. Schalten Sie den Autoklav ein.
nen an. 2. Betatigen Sie die Taste '+ zum Offnen der
Tuar und ziehen Sie kraftig an der Tur, um
sie zu offnen.
Zu hoher Speisewasser- | Der Autoklav ist falsch beladen. Beachten Sie die Beladungsmengen, siehe Au-
verbrauch toklav beladen [» Seite 23].

Der Autoklav ist nicht korrekt aufgestellt. | Kontrollieren Sie die Aufstellung des Autokla-
ven. Wenn nétig drehen Sie die Schraglage an
den GeratefuRen um max. zwei Umdrehungen

heraus.
Der Kondensatriicklauf ist behindert. Entfernen Sie ggf. heruntergefallene Instrumen-
te, Filterpapier oder ahnliches.
Schlechte Trocknungs- | Der Autoklav ist falsch beladen. Beachten Sie die Beladungsmengen, siehe Au-
ergebnisse toklav beladen [» Seite 23]. Textilien dirfen kei-

nen direkten Kontakt mit der Kammerwand und
dem Boden haben.

Der Autoklav ist nicht korrekt aufgestellt. | Kontrollieren Sie die Aufstellung des Autokla-
ven. Wenn nétig drehen Sie die Schraglage an
den GerateflifRen um max. zwei Umdrehungen
heraus.

Der Kondensatriicklauf ist behindert oder | 1.  Entfernen Sie ggf. heruntergefallene
blockiert. Instrumente, Filterpapier oder ahnliches.

2. Kontrollieren Sie den Kammerfilter und den
Filter ,Kondensatricklauf* auf
Verstopfungen.

3. Wahlen Sie die automatische Vorwarmung,
siehe Automatische Vorwarmung wahlen
[> Seite 26].

4. Aktivieren Sie die Zusatztrocknung, siehe
Zusatztrocknung wahlen [» Seite 26].

51|



12 Betriebsstérungen

MELAG

Warnmeldungen

Ereignis

Mogliche Ursachen

Was Sie tun kénnen

Achtung kein Speisewas-
ser/ Speisewasser-Zu-
fuhr prifen

Bei Verwendung des externen Vorratsbehalters:

Es befindet sich zu wenig oder kein Was-
ser im Vorratsbehalter.

Kontrollieren Sie den Fullstand und, wenn nétig,
fullen Sie Speisewasser nach.

Der Ansaugschlauch ist abgeknickt.

Kontrollieren Sie die knickfreie Verlegung des
Ansaugschlauches.

Das Ansaugniveau ist zu hoch (max. An-
saughdhe 1,5 m vom Boden des exter-
nen Vorratsbehalters bis zum An-
saugstutzen des Autoklaven).

Kontrollieren Sie die Lage des Ansaugstutzens
auf dem Boden des Vorratsbehalters.

Bei Verwendung einer Wasser-Aufbere

itungsanlage von MELAG:

Der Ansaudfilter des externen Vorratsbe-
halters ist verstopft.

Reinigen Sie den Ansaudfilter.

Die Warnmeldung erscheint nach dem
Start eines Programmes. Der eingebaute
Stromungswachter schlief3t nicht.

MELAdem 40/53/53 C:

Die Wasser-Aufbereitungsanlage kontrollieren,
ggf. Zufluss zur Anlage 6ffnen. Bei wiederholtem
Auftreten kontaktieren Sie bitte einen autorisier-
ten Kundendienst/Techniker des Fachhandels.

MELAdem 47:

Kontrollieren Sie die Wasser-Aufbereitungsanla-
ge und, wenn notig, 6ffnen Sie den Zufluss zur
Anlage. Fuhren Sie bei einem leeren Druckspei-
cher nach ca. 1 h einen Neustart durch.

Bei wiederholtem Auftreten kontaktieren Sie bit-
te einen autorisierten Kundendienst/Techniker
des Fachhandels.

HINWEIS: Bei Erst-/ Wiederinbetriebnahme
kann diese Meldung einmalig auftreten, da das
Rohrsystem noch nicht vollstandig befllt ist.
Wiederholen Sie den Start.

Achtung kein Kihlwas-
ser/ Leitungswasser pri-
fen

Der Wasserhahn ist nicht gedffnet.

Kontrollieren Sie den Kiihlwasserzulauf und,
wenn notig, 6ffnen Sie den Wasserhahn.

Der gebaudeseitige Wasserdruck ist zu
gering.

Kontrollieren Sie den Kihlwasserdruck, (Dru-
ckerhdhung installieren, z. B. Hauswasserwerk).

Der Motorschutzschalter hat ausgeldst.

Driicken Sie den Ruckstellknopf des Motor-
schutzschalters (siehe Gerateansichten
[» Seite 14]) wieder hinein.

Die Vakuumpumpe sitzt nach langerer
Betriebspause fest.

Drehen Sie die Vakuumpumpe manuell an,
siehe Technisches Handbuch.
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Ereignis

Mogliche Ursachen

Was Sie tun kénnen

Speisewasser schlecht/
Patrone/ Modul tauschen

Die Leitfahigkeit des Speisewassers ist
zu hoch.

Start durch nochmaliges Driicken der Taste 'S’
noch maoglich.

Bei Verwendung des externen Vorratsbehalters:

Leitfahigkeit = 40 uS/cm

1. Entleeren und reinigen Sie den Behalter.

2. Spillen Sie den Behalter mit frischem
Speisewasser und fiillen Sie ihn mit Wasser
entsprechender Qualitdt nach EN 13060.

Bei Verwendung einer Wasser-Aufbere

itungsanlage von MELAG:

Das Mischbettharz ist verbraucht.

MELAdem 40/53/53 C:

Tauschen Sie das Mischbettharz (Art.-

Nr. ME 61026) aus, siehe Benutzerhandbuch
zur Wasser-Aufbereitungsanlage MELAdem 40.

Das Mischbettharz im lonenaustauscher
(3. Patrone) ist verbraucht.

MELAdem 47:

Tauschen Sie das Mischbettharz (Art.-

Nr. ME 37470) aus, siehe Benutzerhandbuch
zur Wasser-Aufbereitungsanlage MELAdem 47
und kontrollieren Sie die Aufbereitungsanlage.

Bei wiederholtem Auftreten muss eine Wartung

durch den autorisierten Kundendienst/Techniker
des Fachhandels durchgefiihrt werden. Eventu-
ell muss zusatzlich der Vor- und Aktivkohlefilter

ausgetauscht werden.

Bei Verwendung einer anderen Wasser:

-Aufbereitungsanlage:

Das Mischbettharz in der Umkehr-Osmo-
se-Anlage ist verbraucht.

Tauschen Sie das Modul/die Harzpatrone ent-
sprechend des Benutzerhandbuchs des Herstel-
lers aus. Bei wiederholtem Auftreten muss eine
Wartung durchgefiihrt werden.

HINWEIS: Fiihren Sie nach Beenden der o. g.
Arbeiten einen Programmstart durch. Beim erst-
maligen Start nach der Wartung der Wasser-
Aufbereitungsanlage kann es erneut zu dieser
Warnmeldung kommen, da der Zulaufschlauch/
die Messzelle noch nicht vollstandig mit fri-
schem Wasser gespllt ist.

Speisewasserqualitat un-
zureichend/Start nicht
moglich

Leitfahigkeit des Speisewassers zu hoch.
Leitfahigkeit = 65 uS/cm

Start nicht mehr moglich.
Siehe Ereignis: Speisewasser schlecht / Patro-
ne/Modul tauschen.

Bitte warten Kessel
warmt vor

Die Meldung erscheint wahrend der Pro-
gramm-Startphase. Der Autoklav hat die
Starttemperatur noch nicht erreicht.

Der Autoklav startet automatisch nach Erreichen
der Starttemperatur.

Achtung Sterilfilter wech-
seln

Der min./max. Druck beim Beliiftungs-
trocknen wird unter-/ Uberschritten, der
Sterilfilter ist verschmutzt oder gerissen.

Tauschen Sie den Sterilfilter aus.

HINWEIS: Die Meldung erscheint am Ende des
Programms und bei der Protokollausgabe in der
letzten Zeile.
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Ereignis

Mogliche Ursachen

Was Sie tun kénnen

Ausgabemedium ist nicht
bereit

Der Autoklav wird ohne Ausgabemedium
betrieben, aber es ist ein Ausgabemedi-
um angemeldet.

Stellen Sie im Menu Protokoll-Ausgabe die
Option kein Ausgabemedium ein.

Das Ausgabemedium ist nicht richtig an-
geschlossen.

Kontrollieren Sie den korrekten Anschluss des
Datenkabels am Autoklav und am Ausgabeme-
dium.

Die Stromversorgung des Druckers ist
unterbrochen.

Stellen Sie eine Stromversorgung sicher.

MELAprint 42/44: Die rote LED ,P“ am Drucker
muss rot leuchten.

MELAprint 80: Die LED am Drucker muss grin
leuchten.

Der Drucker ist ,offline”.

Stellen Sie den Drucker auf ,online”“ ein.

MELAprint 42/44: Die Taste 'SEL' driicken. Die
LED ,SEL® muss griin leuchten.

MELAprint 80: Die LED am Drucker muss griin
leuchten.

Protokollspeicher voll

Der interne Protokollspeicher des Gerats
ist belegt (max. 40 Protokolle mdglich).

Die Meldung wird mit dem Start eines Pro-
gramms angezeigt.

Durch wiederholtes Driicken der Taste 'S' er-
lischt die Meldung und das Programm startet.
Das élteste Protokoll wird dabei geléscht.

Es ist ein Ausgabemedium angemeldet
und im Menl Protokoll-Ausgabe ist
die Option Sofort-Ausgabe NEIN
eingestellt.

1. Stellen Sie den Autoklav auf Sofort-
Ausgabe JA ein, siehe Protokolle sofort
automatisch ausgeben [» Seite 34].

Léschen Sie den internen Geratespeicher,
siehe Protokolle im internen
Protokollspeicher lI6schen [P Seite 37].
Wenn nétig, geben Sie vorher alle
gespeicherten Protokolle aus, siehe
Protokolle nachtraglich ausgeben

[» Seite 35].

Melden Sie im Menlu Protokoll-
Ausgabe das Ausgabemedium ab und
stellen Sie die Option kein
Ausgabemedium ein.

Bitte Wartung durchfiih-
ren

Die Wartungsmeldung ist aktiviert. Das
Gerat hat die 1000 Zyklen oder die Lauf-
zeit von 24 Monaten erreicht.

Die Meldung wird bei jedem Start eines Pro-
gramms angezeigt.

Durch wiederholtes Driicken der Taste 'S’ er-
lischt die Meldung und das Programm startet.

Die Meldung beibehalten: Driicken Sie zum
Start 2x die Taste 'S'.

Lassen Sie die Wartung durch den autorisierten
Kundendienst/Techniker des Fachhandels
durchfiihren.

HINWEIS: Der Wartungszahler wird von dem
Kundendienst zurlickgesetzt.
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Ereignis Mogliche Ursachen

Was Sie tun kénnen

Test nicht erfolgreich

Leckrate: 3,2
von 1,3 mbar.

dichtflache ist verunreinigt.

Die beim Vakuumtest ermittelte Leckrate | 1.
liegt Uber dem maximal zuldssigen Wert

Die Turdichtung und/oder die Kammer-

Kontrollieren Sie die Turdichtung und den
Flansch der Sterilisierkammer auf
Sauberkeit und, wenn ndétig, reinigen Sie die
Bereiche.

2. Kontrollieren Sie die Turdichtung auf
Beschadigungen und, wenn nétig, tauschen
Sie sie aus, siehe Turdichtung austauschen
[» Seite 44].

3. Wiederholen Sie den Vakuumtest bei véllig
kaltem Gerat, siehe Vakuumtest
[> Seite 39].

Die Tirdichtung ist falsch eingesetzt.

-

Kontrollieren Sie die Tirdichtung auf
korrekten Sitz.

2. Wiederholen Sie den Vakuumtest bei véllig
kaltem Gerat, siehe Vakuumtest
[> Seite 39].

Achtung! Batterie leer

gen Spannungswert.

Die Uberwachung der gerateinternen
Batteriespannung ermittelt einen gerin-

Lassen Sie die Batterie durch den autorisierten
Techniker austauschen.

Storungsmeldungen

Ereignis | Mogliche Ursachen

Was Sie tun konnen

FO4 Der Filter ,Kondensatricklauf ist verstopft.

Schrauben Sie den Filter ,Kondensatricklauf‘ (im hinteren
Bereich des Kammerbodens) heraus und kontrollieren Sie,
ob dieser verschmutzt/verstopft ist. Reinigen Sie den Filter
ggf., siehe Filter in der Sterilisierkammer reinigen

[» Seite 46].

Der Abwasserablauf ist behindert.

Kontrollieren Sie die Verlegung des Abwasserschlauches.
Dieser muss knickfrei, mit stetigem Gefalle und ohne Sen-
ken verlegt sein.

Kontrollieren Sie, ob der geb&dudeseitige Siphon verstopft
ist.

HINWEIS: Wenn Sie mehrere Gerate gleichzeitig betrei-
ben, wird empfohlen einen zusatzlichen Siphon zu installie-
ren.

F06 Der Sterilfilter ist verstopft.

1. Kontrollieren Sie, ob die Ansaug6ffnung (mittlere
Offnung) des Sterilfilters an der Riickseite des
Autoklaven verstopft ist. Falls ja, tauschen Sie ihn
gegen einen neuen Sterilfilter aus, siehe Sterilfilter
austauschen oder sterilisieren [» Seite 45].

2. Wenn auBerlich nichts zu erkennen ist, entfernen Sie
den Sterilfilter an der Ruckseite des Autoklaven und
fihren Sie einen Programmlauf ohne Beladung durch.
Wenn das Programm erfolgreich beendet wird, ist der
Sterilfilter verstopft. Tauschen Sie in diesem Fall den
Sterilfilter gegen einen neuen aus.

FO08 Die gerateinterne Zeitiiberwachung ist ge-
stort.

Kontrollieren Sie die gebaudeseitige Steckdose bzw. tes-
ten Sie den Autoklav an einer anderen Steckdose bzw. ei-
nem anderen Stromkreis oder schalten Sie einen Netzfilter
vor. Lassen Sie bei wiederholtem Auftreten das Stromnetz
durch einen Elektriker auf elektromagnetische Stérungen
prifen.
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Ereignis | Mogliche Ursachen Was Sie tun kénnen
F09 Die Tdur ist bei Programmestart nicht korrekt | SchlieRen Sie die Tur korrekt und starten Sie das Pro-
geschlossen. gramm erneut.
HINWEIS: Um die Tur korrekt zu schlief3en, dricken Sie
die Tur leicht gegen den Autoklav und schieben Sie den
Verschluss-Schiebegriff vollstdndig bis zum Anschlag nach
unten.
Es wurde versucht die Tir wahrend eines Versuchen Sie nicht, die Tir wahrend eines Programmlau-
Programmlaufs zu 6ffnen. fes zu offnen.
F10 Der Uberhitzungsschutz des Dampferzeu- Lassen Sie den Autoklav ca. 2 min abkihlen und starten
gers hat ausgeldst. Sie das Programm erneut.
HINWEIS: Diese Meldung kann auftreten, wenn ein Pro-
gramm sofort nach einer Stérung oder einem Programm-
abbruch erneut gestartet wurde.
F12 Die Tur wurde nicht korrekt geschlossen. Um die Tur korrekt zu schlielBen, driicken Sie die TUr leicht

gegen den Autoklav und schieben Sie den Verschluss-
Schiebegriff vollstandig bis zum Anschlag nach unten.

Der Verriegelungsstift der Tr ist schwergan-
gig.

Offnen Sie die Tur, schalten Sie den Autoklav aus und dri-
cken Sie den Verriegelungsstift von Hand hinein. Dieser
muss leichtgangig sein. Reinigen Sie den Verriegelungs-
stift ggf.
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Ereignis

Mogliche Ursachen

Was Sie tun konnen

F13

Der Wasserhahn ist nicht oder nicht genu-
gend aufgedreht.

Drehen Sie den Wasserhahn vollstandig auf, kontrollieren
Sie den zentralen Wasserzulaufhahn.

Der gebaudeseitige Wasserdruck ist zu ge-
ring oder schwankt.

Kontrollieren Sie den Druck der gebaudeseitigen Wasser-
versorgung. Der MindestflieRdruck muss 1 bar bei 3,5 I/min
betragen.

Der Wasserzulaufschlauch ist abgeknickt.

Kontrollieren Sie die Verlegung des Wasserzulaufschlau-
ches. Er muss knickfrei verlegt sein und darf nicht ge-
quetscht werden.

Der Motorschutzschalter der Vakuumpumpe
hat ausgeldst.

Driicken Sie den Ruckstellknopf des Motorschutzschalters
wieder hinein.

Die Vakuumpumpe ist blockiert, z. B. nach
langeren Betriebspausen.

Eine festsitzende Vakuumpumpe kénnen Sie wie folgt 16-
sen:

1. Dricken Sie den Ruckstellknopf des
Motorschutzschalters wieder hinein.

2. Quittieren Sie die Stérungsmeldung und 6ffnen Sie die
Tdr.

3. Schalten Sie den Autoklav aus und ziehen Sie den
Netzstecker.

4. Entfernen Sie die Abdeckkappe der kleinen, runden
Offnung an der Vorderseite des Autoklaven.

5. Fuhren Sie einen ca. 8 mm breiten
Schlitzschraubendreher mit einer Schaftlange von min.
13 cm bis zum Anschlag in die Offnung ein, bis der
Schraubendreher greift und drehen Sie ihn
abwechselnd in beide Richtungen, um die Blockade
der Vakuumpumpe zu I6sen. Wiederholen Sie dies so
lange, bis sich der Schraubendreher leicht drehen
Iasst.

6. Entfernen Sie den Schraubendreher und verschlie3en
Sie die Offnung wieder mit der Abdeckkappe.

7. Stecken Sie den Netzstecker ein und schalten Sie das
Gerat ein. Danach ist der Autoklav wieder
betriebsbereit.

Wenn ein Leckwassermelder (Wasserstopp) installiert ist:

Der Leckwassermelder ist ohne Funktion.

Ziehen Sie das Steuergerat des Leckwassermelders aus
der Steckdose und stecken Sie es nach ca. 30 s wieder
ein. Es muss ein Schaltgerdusch am Leckwasserventil
(schwarzer Kasten am Wasserhahn) hérbar sein.

Das Zulaufsieb im Leckwassermelder ist
durch Schmutz in der Gebaudeversorgung
verstopft.

Reinigen Sie das Zulaufsieb im Ventil des Leckwassermel-
ders wie folgt:

1. Drehen Sie den Wasserhahn zu und starten Sie einen
Vakuumtest.

2. Warten Sie, bis das Gerat eine Storungsmeldung
anzeigt und schalten Sie es dann aus.

3. Schrauben Sie das Ventil des Leckwassermelders am
Wasserhahn ab und kontrollieren Sie das Zulaufsieb,
reinigen Sie es ggf.
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Ereignis | Mogliche Ursachen Was Sie tun kénnen
F14 Bei Verwendung des externen Vorratsbehalters:
In der Ansaugstrecke vom Vorratsbehalter | Kontrollieren Sie, ob geniigend Speisewasser im Vorrats-
zum Autoklav ist Luft. behalter ist und das Ende des Ansaugschlauches ins Was-
ser eintaucht und keine Luft angesaugt wird. Beachten Sie,
dass der Behalter max. 1,5 m tiefer als der Autoklav stehen
darf, da sonst kein Wasser angesaugt werden kann.
Der Ansaugdfilter des externen Vorratsbehal- | Kontrollieren Sie, ob der Filter im externen Vorratsbehalter
ters ist verschmutzt/verstopft. verschmutzt bzw. verstopft ist, reinigen Sie diesen ggf.
Bei Verwendung einer Wasser-Aufbereitungsanlage von MELAG:
Nach der Erstinbetriebnahme oder nach ei- | Quittieren Sie die Stdrungsmeldung und starten Sie das
nem Wechsel der Mischbettharzpatrone ist | Programm mehrmals, bis die Stérungsmeldung nicht mehr
Restluft im Fordersystem der Wasser-Aufbe- | angezeigt wird.
reitungsanlage.
Der Drucktank der MELAdem 47 ist nicht Beachten Sie, dass es nach der ersten Inbetriebnahme ei-
ausreichend befilllt. ner MELAdem 47 ca. 1 h dauert, bis der Drucktank ausrei-
chend mit Wasser befillt ist.
Der Wasserhahn ist nicht gedffnet oder der | Kontrollieren Sie, ob der Wasserhahn fiir die Wasser-Auf-
Drucktank der MELAdem 47 ist geschlos- bereitungsanlage gedffnet ist. Wenn Sie eine MELAdem 47
sen. verwenden, kontrollieren Sie zusatzlich, ob der Hahn am
Drucktank geoffnet ist.
Bei Verwendung einer zentralen Wasser-Aufbereitungsanlage:
Die zentrale Wasserversorgung ist unterbro- | Kontrollieren Sie, ob alle Zulaufhdhne von der zentralen
chen oder der FlieRdruck ist zu gering. Anlage bis zum Autoklav aufgedreht sind. Lassen Sie ggf.
den FlieRdruck der zentralen Wasser-Aufbereitungsanlage
mittels FlieRdruckmesser (min. 0,5 bar bei 5 I/min) prifen.
F18 Stérung am angegebenen Sensoreingang Bei wiederholtem Auftreten kontaktieren Sie bitte einen au-
torisierten Techniker.
Bei ,Fehler 18 Sensor: 6 Eing.: 6 kann auch | Kontrollieren Sie, ob das als Speisewasser verwendete
ein extrem Uberhohte Leitfahigkeit der Spei- | Wasser tatsachlich der geforderten Qualitat entspricht oder
sewasserversorgung gemessen worden z. B. stattdessen Leitungswasser verwendet wurde. Die
sein. Qualitat des verwendeten Speisewassers muss der
EN 13060, Anhang C entsprechen. Wenn Leitungswasser
verwendet wurde, starten Sie den Autoklav zwei- bis drei-
mal neu, damit das Leitungswasser herausgespult wird.
F25 Die Qualitat des Speisewassers ist sehr schlecht (Leitfahigkeit =2 65 uS/cm).
Bei Verwendung des externen Vorratsbehalters:
Es wurde Wasser ungenligender Qualitat, Entleeren und reinigen Sie den Behalter und befillen Sie
z. B. Leitungswasser, verwendet. ihn mit Wasser entsprechender Qualitat (EN 13060, An-
hang C).
Bei Verwendung einer Wasser-Aufbereitungsanlage von MELAG:
MELAdem 40: MELAdem 40/53/53 C:
Die Mischbettharzpatrone ist aufgebraucht. | Tauschen Sie die Mischbettharzpatrone der MELAdem 40
entsprechend des zugehdrigem Benutzerhandbuchs aus.
MELAdem 47/53: MELAdem 47:
Die Mischbettharzpatrone, der Vor- oder Ak- | Tauschen Sie die Mischbettharzpatrone und ggf. den Vor-
tivkohlefilter ist aufgebraucht. und Aktivkohlefilter der MELAdem 47 entsprechend des
zugehodrigem Benutzerhandbuchs aus. Entleeren Sie den
Drucktank, wenn méglich zur Halfte und warten Sie, bis der
Drucktank wieder geflllt ist. Bei einem leeren Drucktank
dauert das Befiillen ca. eine Stunde.
HINWEIS: Auch nach dem Austausch der Filter kann die
Meldung noch solange angezeigt werden, bis das Rest-
wasser aus dem Drucktank verbraucht ist.
F28 Die Spannung der Batterie im Gerét ist zu Lassen Sie die Batterie durch einen autorisierten, Kunden-

gering.

dienst/Techniker des Fachhandels austauschen.
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Ereignis | Mogliche Ursachen Was Sie tun kénnen

F29 Datenverlust im gerateinternen Speicher. 1. Quittieren Sie die Stérungsmeldung und stellen Sie
Die geréateinterne Batterie hat eine zu gerin- anschlieRend die Uhrzeit und das Datum neu ein,
ge Spannung. siehe Datum und Uhrzeit einstellen [» Seite 19].

2. Starten Sie das Programm erneut.

F31 Im Vakuumtest wurde nach Erreichen des Lassen Sie den Autoklav abkihlen und reiben Sie die Ste-
Evakuierungsdruckes der zulassige Maxi- rilisierkammer mit einem fusselfreien Tuch trocken.
mgldruck tberschritten (groe Undichtig- HINWEIS: Fir einen erfolgreichen Vakuumtest muss die
keit). Sterilisierkammer trocken und kalt sein.

Die Sterilisierkammer ist zu heil} oder zu

feucht.

Die Tirdichtung und/oder die Kammerdicht- | Kontrollieren Sie die Tirdichtung und die Kammerdichtfla-

flache ist verschmutzt oder die Turdichtung | che auf Verschmutzungen und Fremdkdorper, reinigen Sie

ist defekt. diese ggf. Kontrollieren Sie die Turdichtung auf Defekte,
tauschen Sie diese ggdf. aus, siehe Turdichtung austau-
schen [» Seite 44].

Die Turdichtung wurde nicht korrekt einge- | Kontrollieren Sie, ob die Turdichtung korrekt eingesetzt ist,

setzt. siehe Turdichtung austauschen [> Seite 44]. Setzen Sie die
Tirdichtung so in die Nut, dass die breitere Dichtflache zur
Seite der Sterilisierkammer zeigt.

F32 Der Autoklav wurde wahrend eines laufen- | Der Sterilfilter muss ausgetauscht oder wie folgt sterilisiert
den Programms am Netzschalter ausge- werden:
schaltet. 1. Entfernen Sie den Sterilfilter aus der Riickwand des

Autoklaven und sterilisieren Sie ihn ohne weitere
Beladung im Schon-Programm.
2. Setzen Sie den Sterilfilter anschlieRend wieder in die
Riickwand ein.
Schalten Sie den Autoklav nie wahrend eines laufenden
Programms am Netzschalter aus. Brechen Sie ein Pro-
gramm immer mit der Taste 'Start-Stop' ab.

Der Netzstecker wurde gezogen oder steckt | Kontrollieren Sie, ob der Netzstecker gesteckt ist, das

nicht korrekt in der Steckdose. Netzkabel Beschadigungen aufweist oder eventuelle Wa-
ckelkontakte/lose Steckverbindungen die Ursache sind.
Stecken Sie den Netzstecker wieder ein.

Stromausfall in der Gebaudeversorgung. Lassen Sie die gebaudeseitige Installation prifen (z. B. Si-
cherungsautomaten), testen Sie den Autoklav an einer an-
deren Steckdose oder einem anderen Stromkreis.

F34 Die Sterilisiertemperatur am Temperatursen- | Beachten Sie die maximal zuldssigen Beladungsmengen,
sor 1 wurde unterschritten. siehe Autoklav beladen [P Seite 23]. Fiihren Sie ggf. einen
Der Autoklav ist iiberladen. Vakuumtest durch, siehe Vakuumtest [» Seite 39].

Die Tirdichtung und/oder die Kammerdicht- | Kontrollieren Sie die Turdichtung und die Kammerdichtfla-

flache ist verschmutzt oder die Turdichtung | che auf Verschmutzungen und Fremdkdorper, reinigen Sie

ist defekt. diese ggf. Kontrollieren Sie die Turdichtung auf Defekte,
tauschen Sie diese ggdf. aus, siehe Turdichtung austau-
schen [» Seite 44].

Die Turdichtung wurde nicht korrekt einge- | Kontrollieren Sie, ob die Turdichtung korrekt eingesetzt ist,

setzt. siehe Turdichtung austauschen [ Seite 44]. Setzen Sie die
Turdichtung so in die Nut, dass die breitere Dichtflache zur
Seite der Sterilisierkammer zeigt.
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F36 Der erforderliche Kammerdruck wurde wah- | Beachten Sie die maximal zuldssigen Beladungsmengen,
rend der Sterilisation unterschritten. siehe Autoklav beladen [P Seite 23]. Fihren Sie ggf. einen
Der Autoklav ist iiberladen. Vakuumtest durch, siehe Vakuumtest [» Seite 39].
Die Turdichtung und/oder die Kammerdicht- | Kontrollieren Sie die Turdichtung und die Kammerdichtfla-
flache ist verschmutzt oder die Tirdichtung | che auf Verschmutzungen und Fremdkdorper, reinigen Sie
ist defekt. diese ggf. Kontrollieren Sie die Turdichtung auf Defekte,
tauschen Sie diese ggf. aus, siehe Tirdichtung austau-
schen [» Seite 44].
Die Turdichtung wurde nicht korrekt einge- | Kontrollieren Sie, ob die Turdichtung korrekt eingesetzt ist,
setzt. siehe Turdichtung austauschen [ Seite 44]. Setzen Sie die
Turdichtung so in die Nut, dass die breitere Dichtflache zur
Seite der Sterilisierkammer zeigt.
F39 Es liegt eine Dateninkonsistenz im geratein- | 1. Quittieren Sie die Stérungsmeldung und stellen Sie
ternen Speicher (EEPROM) vor oder es kam das Datum und die Uhrzeit neu ein, sieche Datum und
zu Datenverlust. Uhrzeit einstellen [» Seite 19].
2. Starten Sie das Programm erneut.
F48 Parameterfehler Schalten Sie den Autoklav aus und wieder ein und starten
Sie das Programm erneut.
F51 Die Sterilisiertemperatur am Temperatursen- | Beachten Sie die maximal zulassigen Beladungsmengen,

sor 2 wurde unterschritten.

Der Autoklav ist Gberladen.

siehe Autoklav beladen [» Seite 23]. Fiihren Sie ggf. einen
Vakuumtest durch, siehe Vakuumtest [» Seite 39].

Die Tirdichtung und/oder die Kammerdicht-
flache ist verschmutzt oder die Tirdichtung
ist defekt.

Kontrollieren Sie die Turdichtung und die Kammerdichtfla-
che auf Verschmutzungen und Fremdkérper, reinigen Sie
diese ggf. Kontrollieren Sie die Turdichtung auf Defekte,
tauschen Sie diese ggf. aus, siehe Tirdichtung austau-
schen [» Seite 44].

Die Turdichtung wurde nicht korrekt einge-
setzt.

Kontrollieren Sie, ob die Turdichtung korrekt eingesetzt ist,
siehe Turdichtung austauschen [P Seite 44]. Setzen Sie die
Turdichtung so in die Nut, dass die breitere Dichtflache zur
Seite der Sterilisierkammer zeigt.

|60




MEI.AG 12 Betriebsstérungen

Tiir-Not-Offnen bei Stromausfall

WARNUNG

Der Autoklav muss vollstiandig druckentlastet sein!

Nichtbeachtung kann zu schweren Verbriihungen/Verletzungen fiihren.

B Zwischen Sterilfilter und der Riickseite des Autoklaven darf kein Dampf austreten.
B Der Verschluss-Schiebegriff muss sich leicht betatigen lassen.

B Die Tur muss sich mit geringem Druck ca. 2 mm nach hinten driicken lassen.

[

Lassen Sie den Autoklav unbedingt abkuhlen. Metallteile wie die Tir und die Sterilisierkammer kénnen
heil} sein.

Wenn sich die Tur z. B. aufgrund eines Stromausfalls nicht 6ffnen I&sst, dann gehen Sie bitte, unter Beachtung der o. g.
Sicherheitshinweise, wie folgt vor:

1. Schalten Sie den Autoklav am Netzschalter aus und ziehen Sie
den Netzstecker aus der Steckdose.

2. Fuhren Sie den Hebel mit der langen Seite zwischen Tur und
Seitenwand des Autoklaven. Die Biegung zeigt nach vorn und der
Hebel befindet sich in Hohe des Verschluss-Schiebegriffs.

Liegt der Hebel in der Fiihrung, ziehen Sie ihn mit der rechten Hand
nach vorn. Mit der anderen Hand schieben Sie den Verschluss-
Schiebegriff nach oben.

Darstellung bei gedffneter Tir

3. Offnen Sie die Tir.
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Geratesicherungen austauschen

Wenn die Geratesicherungen ausgeldst haben, dann gehen Sie fir den Austausch wie folgt vor:

1. Schalten Sie den Autoklav am Netzschalter aus und ziehen Sie
den Netzstecker aus der Steckdose.

2. Offnen Sie die Tir manuell, siehe Tiir-Not-Offnen bei Stromausfall
[> Seite 61].

3. Drehen Sie die beiden Schraubkappen der Sicherungshalter an der
unteren Front des Autoklaven mit einem Schraubendreher oder
einer Mlinze heraus.

An der Innenseite der Tur sind zwei Ersatzsicherungen angebracht
(siehe Markierung).

4. Ziehen Sie die defekten Geratesicherungen heraus und stecken Sie
die neuen Ersatzsicherungen fest in die Sicherungshalter ein.

5. Schrauben Sie die Kappen der Sicherungshalter an der unteren
Front des Autoklaven wieder auf.

6. SchlieRen Sie den Netzstecker des Autoklaven wieder an die
Steckdose an und schalten Sie den Autoklav erneut am
Netzschalter ein.

Bei wiederholtem Auslésen benachrichtigen Sie bitte den autorisierten Kundendienst/Techniker des Fachhandels.
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Geratetyp

Geratemale (Hx B x T)
Leergewicht
Betriebsgewicht
Sterilisierkammer
Durchmesser

Tiefe

Volumen

Elektrischer Anschluss
Stromversorgung

Max. Spannungsbereich
Elektrische Leistung
Gebaudeseitige Absicherung
Uberspannungskategorie

Luftverschmutzungsgrad
(nach EN 61010-1)

Lange des Netzkabels
Umgebungsbedingungen
Aufstellort

Gerauschemission

Warmeabgabe (bei max. Beladung)
Umgebungstemperatur

Relative Luftfeuchtigkeit

Schutzart (nach IEC 60529)
Max. Héhenlage
Kaltwasseranschluss
Wasserqualitat
Empfohlener Flie3druck
Min. FlieRdruck

Max. Wasserdruck (statisch)
Max. Wasserverbrauch®
Max. Wassertemperatur
Speisewasseranschluss
Wasserqualitat

Empfohlener Flie3druck
Min. FlieRdruck

Min. Wasserdruck (statisch)
Max. Wasserdruck (statisch)
Max. Wasserverbrauch®
Abwasseranschluss

Max. Wassertemperatur
Max. Durchflussrate

“lm Prionen-Programm mit poréser Vollbeladung.

Vakuclav 24 BL+
49,5x42,5x83,5cm
53 kg

60 kg

25cm
60 cm
28,61

220-240V, 50/60 Hz
207-253 V
2100 W

separater Stromkreis mit 16 A, FI-Schutz 30 mA
Transiente Uberspannungen bis zu den Werten der

Uberspannungskategorie Il
Kategorie 2

1,35 m

Innenraum eines Gebaudes

63 dB(A)

0,6 kWh

5-40 °C (empfohlen max. 25 °C)

max. 80 % bei Temperaturen bis 31 °C, max. 50 % bei 40 °C

(dazwischen linear abnehmend)
IP20
2000 m

Trinkwasser

2,0-4,0 bar bei 3 I/min
> 1,2 bar bei 3 I/min
10 bar

ca. 521

20 °C (ideal 15 °C)

destilliertes oder demineralisiertes Speisewasser nach EN 13060, Anhang

C (bei zentraler Vollentsalzungsanlage
max. Leitfahigkeit 5 uS/cm)

1,5 bar bei 3 I/min

entspr. Wasser-Aufbereitungsanlage
entspr. Wasser-Aufbereitungsanlage
10 bar

ca. 670 ml

kurzzeitig 90 °C
kurzzeitig ca. 3,3 I/min
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14 Zubehor und Ersatzteile

Alle aufgefiihrten Artikel sowie eine Ubersicht liber weiteres Zubehér sind tiber den Fachhandel zu beziehen.

Kategorie Artikel Art.-Nr.
Halterungen Halterung A Plus ME82630
fur 5 Tabletts oder 3 MELAstore Boxen 100
Halterung D ME46840
fur 2 hohe Sterilisierbehalter oder 4 Tabletts
Sterilisierbehalter mit 15K (18 x 12 x 4,5 cm) MEO1151
Einmal-Papierfilter nach 15M (35 x 12 x 4,5 cm) MEO01152
EN 868-8 15G (35 x 12 x 8 cm) ME01153
(Tiefe x Breite x Hohe) 17K (20 x 14 x 5 cm) ME01171
17M (41 x 14 x 5 cm) ME01172
17G (41 x 14 x 9 cm) ME01173
23M (42 x 16 x 6 cm) ME01231
23G (42 x 16 x 12 cm) ME01232
28M (32 x 16 x 6 cm) ME01284
28G (32 x 16 x 12 cm) ME01285
Folienhalter Folienhalter (& 25 cm) ME22420
Tabletts Tablett (29 x 19 cm) ME00246
Prifkdrpersystem MELAcontrol Helix ME01080
MELAcontrol Pro MEO01075
Wasser-Aufbereitungsanlagen | MELAdem 40 lonenaustauscher ME01049
MELAdem 47 Umkehr-Osmose-Anlage ME01047
MELAjet Spruhpistole ME27300
Fir die Dokumentation MELAflash CF-Card-Printer inkl. CF-Card und Kartenlese- ME01039
gerat
MELAnNet Box ME40296
MELAprint 44 Protokolldrucker MEO01144
MELAprint 80 Universaldrucker MEO01108
Serielles Anschlusskabel MELAprint 80 ME15823
Sonstiges Chamber Protect Kesselreinigungsset MEO01081
Ersatzteile Wasserstopp (Leckwassermelder mit Absperrventil und ME01056
Sonde)
Geratesicherungen 20 A gRL ME57589
Tdrdichtung ME58512
Sterilfilter ME20160
Gleitclips fur Halterungen Plus, 10 Stiick ME81235
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AKI
AKIl ist die Abkurzung fir ,Arbeitskreis
Instrumentenaufbereitung®.

Aufbereitung
Die Aufbereitung ist eine MalRnahme, um ein neues oder
gebrauchtes Produkt fir die Gesundheitsflirsorge fir seine
Zweckbestimmung vorzubereiten. Die Aufbereitung
umfasst die Reinigung, Desinfektion, Sterilisation und
ahnliche Verfahren.

Aufheizzeit
Die Aufheizzeit ist die Zeit, die nach dem Einschalten des
Gerates oder nach dem Start eines
Aufbereitungsprogrammes flir das Aufheizen des
Doppelmantel-Dampferzeugers bendtigt wird, bevor der
Sterilisationsvorgang startet. Die Dauer ist abhangig von
der Sterilisiertemperatur.

Autorisierter Techniker
Ein autorisierter Techniker ist eine von MELAG intensiv
geschulte und autorisierte Person, die uber ausreichend
spezifische Gerate- und Fachkenntnisse verfugt. Nur
dieser Techniker darf Instandsetzungs- und
Installationsarbeiten an MELAG-Geraten vornehmen.

Beladung
Die Beladung umfasst Produkte, Gerate oder Materialien,
die gemeinsam in einem Betriebszyklus aufbereitet
werden.

Bowie & Dick-Test
Der Bowie & Dick-Test ist ein Dampfdurchdringungstest
mit Norm-Prufpaket, siehe EN 285. Dieser Test ist in der
GroRsterilisation anerkannt.

CF-Card
Die CF-Card ist ein Speichermedium fir digitale Daten;
Compact Flash ist ein genormter Standard, d. h. diese
Speicherkarten sind in jedem Gerat mit einem
entsprechendem Steckplatz einsetzbar. Die CF-Card kann
von jedem Gerat, das den Standard unterstitzt, gelesen
und ggf. beschrieben werden.

Charge
Die Charge ist die Zusammenfassung der Beladung,
welche gemeinschaftlich ein und denselben
Aufbereitungsvorgang durchlaufen hat.

Demineralisiertes Wasser
Demineralisiertes Wasser beinhaltet keine Mineralien,
welche im normalen Quell- oder Leitungswasser
vorkommen. Es wird durch lonenaustausch aus
Leitungswasser gewonnen und als Speisewasser
verwendet.

Destilliertes Wasser
Destilliertes Wasser (Aquadest von lat. aqua destillata) ist
weitgehend frei von Salzen, organischen Stoffen und
Mikroorganismen. Es wird durch Destillation (Verdampfen

und anschlieBende Kondensation) aus normalem
Leitungswasser oder vorgereinigtem Wasser gewonnen.
Destilliertes Wasser wird z. B. als Speisewasser
verwendet.

DGSV
DGSV ist die Abkirzung fir ,Deutsche Gesellschaft fir
Sterilgutversorgung®. Die Ausbildungsrichtlinien der DGSV
werden in
DIN 58946, Teil 6 als Anforderungen an das Personal
aufgefihrt.

DGUYV Vorschrift 1
DGUV ist die Abkurzung fiir ,Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung®. Die Vorschrift 1 regelt die Grundsatze
der Pravention.

DIN 58946-7
Norm fiir ,Sterilisation — Dampf-Sterilisatoren —
Teil 7: Bauliche Voraussetzungen sowie Anforderungen an
die Betriebsmittel und den Betrieb von Dampf-
Sterilisatoren im Gesundheitswesen*

DIN 58953
Norm fiir ,Sterilisation — Sterilgutversorgung*

Dynamische Druckpriifung
Die dynamische Druckpriifung dient zum Nachweis, dass
die Rate der in der Sterilisierkammer auftretenden
Druckanderungen wahrend eines Sterilisierzykluses einen
Wert nicht Uberschreitet, der zu einer Beschadigung des
Verpackungsmaterials fUhren kénnte,
siehe EN 13060.

Einfache Verpackung
Die Beladung wird in einem Sterilbarrieresystem (z. B.
Klarsicht-Sterilisierverpackung) einmal verpackt. Der
Gegensatz dazu ist die Mehrfachverpackung.

Einfacher Hohlkérper
Ein einfacher Hohlkorper ist entweder einseitig oder
beidseitig offen, siehe EN 13060. Fir den einseitig offenen
Korper gilt: 1 < L/D <5 und D 25 mm. Fir den beidseitig
offenen Korper gilt: 2<L/D<10und D25 (L =
Hohlkérperlange, D = Hohlkérperdurchmesser).

Elektrofachkraft
Die Elektrofachkraft ist eine Person mit geeigneter
fachlicher Ausbildung, Kenntnissen und Erfahrung, so dass
sie Gefahren erkennen und vermeiden kann, die von
Elektrizitat ausgehen kénnen, siehe IEC 60050 oder fur
Deutschland VDE 0105-100.

EN 13060
Norm fir ,Dampf-Klein-Sterilisatoren®

EN 13060
Norm fiir ,Dampf-Klein-Sterilisatoren®
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EN 867-5
Norm fiir ,Nichtbiologische Systeme fiir den Gebrauch in
Sterilisatoren — Teil 5: Festlegungen von
Indikatorsystemen und Priifkdrpern fir die
Leistungspriifung von Klein-Sterilisatoren vom
Typ B und vom Typ S*

EN ISO 11140-1
Norm fr ,Sterilisation von Produkten fir die
Gesundheitsfirsorge — Chemische Indikatoren — Teil 1:
Allgemeine Anforderungen®

EN ISO 11607-1
Norm fiir ,Verpackungen fir in der Endverpackung zu
sterilisierende Medizinprodukte —
Teil 1: Anforderungen an Materialien, Sterilbarrieresysteme
und Verpackungssysteme*

Gemischte Beladung
Die Beladung innerhalb einer Charge beinhaltet sowohl
verpackte als auch unverpackte Produkte.

Kondensat
Kondensat ist eine FlUssigkeit (z. B. Wasser), die bei
Abkuhlung aus dem dampfférmigen Zustand hervorgeht
und sich so abscheidet.

Korrosion
Korrosion ist die chemische Veranderung oder Zerstérung
metallischer Werkstoffe durch Wasser und chemische
Substanzen.

Leerkammerpriifung
Die Leerkammerpriifung ist eine Prifung ohne Beladung
und wird durchgefiihrt, um die Leistung des Autoklaven
ohne den Einfluss einer Beladung zu beurteilen. Dies
ermoglicht die Uberpriifung der erhaltenen Temperaturen
und Driicke gegenulber den vorgesehenen Einstellungen,
siehe EN 13060.

Leitfdahigkeit
Als Leitfahigkeit wird die Fahigkeit eines leitfahigen
chemischen Stoffes oder Stoffgemisches bezeichnet,
Energie oder andere Stoffe oder Teilchen im Raum zu
leiten oder zu ubertragen.

Luftleckage
Eine Luftleckage ist eine undichte Stelle, durch die
unerwiinscht Luft ein- oder austreten kann. Die Prufung
der Luftleckage dient zum Nachweis, dass das Volumen
des Lufteintritts in die Sterilisierkammer wahrend der
Vakuumphasen einen Wert nicht Uberschreitet, der das
Eindringen von Dampf in die Beladung verhindert, und
dass die Luftleckage keine mdgliche Ursache einer
erneuten Kontamination der Beladung wahrend der
Trocknung ist.

Massiv
Massiv beschreibt die Eigenschaft eines Produktes,
welches aus nicht porésem Material besteht, das keine
Ausbuchtungen oder andere konstruktive Merkmale
aufweist, die der Dampfdurchdringung einen grofReren
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oder gleichen Widerstand entgegensetzen als ein
einfacher Hohlkorper.

Massive Beladung
Die Angabe zur massiven Beladung dient zum Nachweis,

dass bei den Werten, auf die die Steuerung eingestellt ist,
die erforderlichen Sterilisationsbedingungen innerhalb der
gesamten Beladung erreicht werden. Die Beladung muss
die Héchstmasse an massiven Instrumenten darstellen, fiir
deren Sterilisation ein Autoklav nach EN 13060 ausgelegt
ist.

Mehrfachverpackung
Die Beladung wird z. B. doppelt in Folie versiegelt oder in
Folie verpackte Instrumente befinden sich zusatzlich in
einem Behalter oder in Textilien eingeschlagene
Container.

Porés
Pords beschreibt die Eigenschaft von z. B. Textilien
Wasser, Luft oder andere Flissigkeiten passieren zu
lassen.

Pordse Teilbeladung
Die Angabe zur pordsen Teilbeladung dient zum
Nachweis, dass bei den Werten, auf die die Steuerung
eingestellt ist, der Dampf schnell und gleichmaRig in das
festgelegte Prufpaket eindringt, siehe EN 13060.

Porése Vollbeladung
Die Angabe zur porésen Vollbeladung dient zum
Nachweis, dass bei den Werten, auf die die Steuerung
eingestellt ist, die erforderlichen Sterilisationsbedingungen
in pordsen Beladungen mit der maximalen Dichte erreicht
werden, fiir deren Sterilisation ein Autoklav nach EN 13060
ausgelegt ist.

Produkt mit engem Lumen
Ein Produkt mit engem Lumen ist entweder ein einseitig
oder beidseitig offen. Fir den einseitig offenen Kérper gilt:
1<L/D <750 und L <1500 mm. Fir den beidseitig offenen
Korper gilt: 2 < L/D < 1500 und L < 3000 mm und der nicht
dem Holkérper B entspricht (L = Hohlkorperlange, D =
Hohlkdérperdurchmesser), siehe EN 13060.

Prozessbeurteilungssystem
Das Prozessbeurteilungssystem (engl. Self Monitoring
System) beobachtet sich selbst und vergleicht Messflhler
wahrend laufender Programme untereinander.

RKI
RKI ist die Abkirzung fir ,Robert Koch-Institut®. Das
Robert Koch-Institut ist die zentrale Einrichtung der fur die
Erkennung, Verhitung und Bekdmpfung von Krankheiten,
insbesondere der Infektionskrankheiten.

Sachkundiges Personal
Geschultes Personal gemaf nationaler VVorgaben fiir den
jeweils zutreffenden Anwendungsbereich (Zahnmedizin,
Medizin, Podologie, Veterinarmedizin, Kosmetik, Piercing,
Tattoo) mit folgenden Inhalten: Instrumentenkunde,
Kenntnisse in Hygiene und Mikrobiologie, Risikobewertung
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und Einstufung von Medizinprodukten und
Instrumentenaufbereitung.

Siedeverzug
Der Siederverzug ist das Phanomen, dass man unter

bestimmten Bedingungen FlUssigkeiten Gber ihren
Siedepunkt hinaus erhitzen kann, ohne dass sie sieden.
Dieser Zustand ist instabil. Bei geringer Erschitterung
kann sich innerhalb kurzester Zeit eine groRe Gasblase
ausbilden, die sich explosionsartig ausdehnt.

Speisewasser
Speisewasser wird zur Erzeugung des Wasserdampfes fir
die Sterilisation bendtigt; Richtwerte fir die Wasserqualitat
gemaf EN 285 oder EN 13060 — Anhang C.

Sterilbarrieresystem
Das Sterilbarrieresystem ist eine verschlossene
Mindestverpackung, die das Eintreten von
Mikroorganismen verhindert (z. B. durch Siegelung
verschlossene Beutel, verschlossene wieder verwendbare
Container, gefaltete Sterilisationstiicher u. &.) und die
aseptische Bereitstellung des Produktes am Ort der
Verwendung ermdglicht.

Sterilgut
Sterilgut ist erfolgreich sterilisiertes (also steriles) Gut.

Sterilgut wird auch als Charge bezeichnet.

Sterilisierkammer
Die Sterilisierkammer ist der Teil des Autoklaven, in dem

die Beladung sterilisiert wird.

Vakuum
Umgangssprachlich ist Vakuum ein materiefreier Raum. Im
technischen Sinne handelt es sich um ein Volumen mit
verringertem Gasdruck (zumeist Luftdruck).

Weiche Sterilisierverpackung
Eine weiche Sterilisierverpackung ist z. B. ein Papierbeutel

oder eine Klarsicht-Sterilisierverpackung.

67|



MELAG Medizintechnik GmbH & Co. KG

Geneststralte 6-10
10829 Berlin
Deutschland

E-Mail: info@melag.de
Web: www.melag.com

Originalbetriebsanleitung

Verantwortlic;_h fur den Inhalt: MELAG Medizintechnik GmbH & Co. KG
Technische Anderungen vorbehalten

lhr Fachhandler

.pdf | Rev. 1 - 23/2806 | Anderungsdatum: 2023-12-20

BA_24BL+ DE_DACH



	 Inhaltsverzeichnis
	1 Allgemeine Hinweise
	1.1 Symbole im Dokument
	1.2 Auszeichnungsregeln
	1.3 Entsorgung

	2 Sicherheit
	3 Leistungsbeschreibung
	3.1 Bestimmungsgemäßer Gebrauch
	3.2 Sterilisationsverfahren
	3.3 Art der Speisewasserversorgung
	3.4 Sicherheitsvorrichtungen
	3.5 Leistungsmerkmale Sterilisierprogramme
	3.6 Programmläufe
	3.7 Programmübersicht
	3.7.1 SETUP-Menü Funktion


	4 Gerätebeschreibung
	4.1 Lieferumfang
	4.2 Geräteansichten
	4.3 Symbole auf dem Gerät
	4.4 Bedienpanel
	4.5 Halterungen für die Beladung

	5 Erste Schritte
	5.1 Aufstellung und Installation
	5.2 Versorgung mit Speisewasser
	5.2.1 Verwendung des externen Vorratsbehälters
	5.2.2 Verwendung einer Wasser-Aufbereitungsanlage

	5.3 Versorgung mit Kühlwasser
	5.4 Autoklav einschalten
	5.5 Tür öffnen/schließen
	5.6 Datum und Uhrzeit einstellen

	6 Wichtige Informationen zum Routinebetrieb
	7 Sterilisieren
	7.1 Beladung vorbereiten
	7.1.1 Aufbereitung von Textilien
	7.1.2 Aufbereitung von Instrumenten

	7.2 Autoklav beladen
	7.2.1 Geschlossene Sterilcontainer
	7.2.2 Weiche Sterilisierverpackungen
	7.2.3 Mehrfachverpackung
	7.2.4 Gemischte Beladungen
	7.2.5 Beladungsvarianten

	7.3 Programm auswählen
	7.4 Zusätzliche Programmoptionen
	7.4.1 Automatische Vorwärmung wählen
	7.4.2 Zusatztrocknung wählen

	7.5 Programm starten
	7.6 Programm läuft
	7.7 Programm ist beendet
	7.8 Programm manuell abbrechen
	7.8.1 Programmabbruch vor Beginn der Trocknung
	7.8.2 Programmabbruch nach Beginn der Trocknung

	7.9 Sterilgut entnehmen
	7.10 Sterilgut lagern

	8 Protokollieren
	8.1 Chargendokumentation
	8.1.1 Tageschargenzähler anzeigen
	8.1.2 Gesamtchargenzähler anzeigen

	8.2 Ausgabemedien
	8.2.1 Computer als Ausgabemedium (ohne Netzwerkverbindung)
	8.2.1.1 Textprotokolle am Computer auslesen
	8.2.1.2 Textprotokolle am Computer öffnen


	8.3 Protokolle sofort automatisch ausgeben
	8.4 Protokolle nachträglich ausgeben
	8.5 Protokollspeicher anzeigen
	8.6 Protokolle im internen Protokollspeicher löschen
	8.7 Protokolle richtig lesen

	9 Funktionsprüfungen
	9.1 Automatische Funktionsprüfung
	9.2 Manuelle Funktionsprüfung
	9.3 Chargenbezogene Prüfungen
	9.4 Vakuumtest
	9.5 Bowie & Dick-Test
	9.6 Wasserqualität des Speisewassers kontrollieren
	9.7 Vorwärmtemperatur der Sterilisierkammer

	10 Instandhaltung
	10.1 Instandhaltungsintervalle
	10.2 Reinigen
	10.2.1 Sterilisierkammer, Türdichtung, Halterung, Tabletts
	10.2.2 Gehäuseteile
	10.2.3 Externer Vorratsbehälter

	10.3 Fleckenbildung vermeiden
	10.4 Türdichtung austauschen
	10.5 Sterilfilter austauschen oder sterilisieren
	10.5.1 Sterilfilter austauschen
	10.5.2 Sterilfilter sterilisieren

	10.6 Filter in der Sterilisierkammer reinigen
	10.7 Wartung

	11 Betriebspausen
	11.1 Sterilisierhäufigkeit
	11.2 Betriebspausen
	11.3 Außerbetriebsetzung
	11.4 Transport
	11.4.1 Transport innerhalb der Praxis
	11.4.2 Transport über größere Distanz

	11.5 Wiederinbetriebnahme nach Ortswechsel

	12 Betriebsstörungen
	12.1 Hinweismeldungen
	12.2 Warnmeldungen
	12.3 Störungsmeldungen
	12.4 Tür-Not-Öffnen bei Stromausfall
	12.5 Gerätesicherungen austauschen

	13 Technische Daten
	14 Zubehör und Ersatzteile
	 Glossar

